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Donnerſtag den 19 November, 


1835. 


Be kan at ma chung. 0 

Da dee gegenwartig beſtehende Contract wegen des Drucks des Regierungs⸗Amtsblattes und des mit dem ſel⸗ 

den vere nigten oͤffentlichen Anzeigers mit Ende des laufenden Jahres ausgeht; fo ſol das Unternehmen vom 1flen 
Imun 1835 auf anderweitige 6 Jahre ausgethan werden, 5 
Es iſt beſchloſſen worden, zu dem Behuf ein Submiſſions » Verfahren eintreten zu laffen, demzufolge werden 
geelgnete Unternehmungswillige aufgefordert, ihre Anerbietungen verſchloſſen dis Ende dieſes Monats bei uns einzurei⸗ 


chen. Diefelden konnen nur unter gleichzeitiger Annahme 


der zum Grunde zu legenden Bedingungen abgegeben werden. 


Letztere werden in der Regiſtratur der unterzeichneten Abtheilung zur Anſicht ausliegen. 


werden. 


Etwa ſpaͤter, erſt nach dem Ablauf dieſes Monats eingehende Anerdietungen werden nicht berückſichtiget 


Jeder Offerent muß bei Abgabe feiner Propofieionen zugleich die Bedingungen zum Zeichen des Anerkenntniſſes 
und der Genehmigung unterſcheeiben. Wied dies unterlaſſen, fo werden er ſtere als nicht geſchehen bettachtet. 


Breslau, am 12. November 1835. * 
Königliche Neglerung 


ji In lan d. 

Was fcretdt der Allgem. 31g. aus Bertin, 3. Movie, 
Die Eifenbahn, welche zwiſchen hier und Stettin 
profektirt wurde, iſt vom Staate vorläufig deshalb zuruͤckge⸗ 
wieſen worden, weil noch nicht Kapitaliſtea genug ſich zu deren 
Aueführung gemeldet hatten. Obgleich die preußiſchen Geſetze 
lolchen nuͤtlichen Unternehmungen ſehr guͤnſteg ſino, fo foll 
dennoch ein neues ausführliches Geſetz über Eiſes bahnen zue 
Berathung vorliegen; wodurch alle möglichen Incidentpunkte 

auf befcledigende Weiſe im Voraus regulict werden. 


Poſen, 13. Noobr. Nach den, uns aus dem Brom 
bergiſchen Reg: Bezirk zugegangenen Nachrichten iſt der Ew 
trag der Kartoffelernte zuftiedenſtellend. — Der Stand der 
Getreidepteiſe iſt ſich ziemlich gleich geblieben, einige Gettelde⸗ 
arten ſind um ein weniges geſtiegen, andere dagegen gefallen. 
Die Beomberger Kaufleute ſenden ihre Worräthe nach Berlin, 
da ein Handel mit dem Auslande dermalen gar nicht erifirt, 
Die Getreidezufuhr war in Bromberg im Monat Oktober un⸗ 
gemein ſtark; mit Vieh dagegen ward nur ein unbedeutender 


Verkehr getrieben. — Mehre Beſitzer bedeutender Schäfereien. 


haben die im Jahre 1836 zu erwartende Wolee bereits verkar ff, 
theils zu den diesjährigen, theils zu erhöhten Preifen, drr 


Abtheitung des Innen. 


Die Zahl der im Oktober vorgekommenen Feuersbränfte war 
bie auf 14 geflirgen, und es brannten im Ganzen 42 Gedaͤude, 
zum Theil mit großen Getteidemaſſen und Viehbeſtaͤnden, ab. 
Bei zwei Feuerſchaͤden hegt man den gegruͤndetſten Argwohn 
der Brandſtiftung. — Auch anderweitige Unglücksfälle damen 
in nicht geringer Zahl vor: drei Porfonen fanden in den Flam⸗ 
men ihren Tod, eine im ſiedenden Waſfer, und eine wurde 
auf der Jagd erſchoſſen. — Kleinere Diebftähle, auch ger 
waltſame, wurden ziemlich Häufig verübt, auch ein Seldſt⸗ 
mord und ein Mordverfuh. — Als beſonders verdienſtlich 
wird das Benehmen des Domainen⸗Paͤchters, Herrn Bren⸗ 
necke zu Strzelee, geruͤhmt, der, obgleich ihm ein nicht 
affeturirter Getreibeſchober mit 2500 Mandeln Roggen 
verbrannte, dennoch die vorhandenen Löfchgeräche nicht zur 
Loͤſchung dieſes Schobers, ſondern zur Erhaltung des vom 
Seuer ſtark bedrohten Königl. Vorwerksgehoͤftes, welches zu 
18,000 Rehlr. verſichert war, denutzte. Ein wahrhaft edles 
Benehmen! 
Am 2. v. M. wurde die Allerhoͤchſte Rabinets » Dedre 
vom 21. August d. J., durch welche die Ausfuhrung der 
Schiffbarma chung des Erft⸗Flüßchens von Neuß bis in den 
Rhein, im Ganzen zu 38,149 Nthlr. veranſchlagt, auf Ko⸗ 


> 
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fen der Stadt Neuß, genehmigt worden iſt, dem Stadt⸗ 
tathe von Neuß bekannt gemacht. Die Realiſirung dieſes 
Projektes, über welches ſeit 50 Jahren verhandelt worden, 
bat eine freudige Stimmung verbreitet, und die verſprochene 
Prämie von 5000 Rthlr. nach planmaͤßiger Vollendung der 
Anlage wird nicht nur die Arbeit ungemein fördern, ſondern, 
auch zu ahnlichen Unternehmungen ermuntern. Bereits ſind 
die zu 29,528 Rehlr. veranſchlagten Erdarbeiten verdungen, 
die Fonds dazu bereit geſtellt, und die Stadt Verwaltung vers 
ſpricht, die ganze Anlage im Laufe des Jahres 1836 vol⸗ 
ſtaͤndig auszuführen. 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 11. Novbr. 
Sten Abends von Berlin hier eingetroffen. — Der zum Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten in Baden ernannte bis⸗ 
herige Bundestagsgeſandte Frhr. von Blittersdorf iſt bereits 
von hier abgereiſt, um feine neue Stelle anzutreten. Es iſt 
noch nicht bekannt, wer ihn in ſeiner bisherigen Stelle am 
Bundestage erſetzen wird. Seine große Geſchaͤftskenntniß 
und Gewandtheit, ſo wie ſeine ſtrenge Rechtlichkeit mußten 
ihm allgemeine Achtung erwerben. — Der Naſſauiſche Ges 
ſandte, Herr v. Roͤntgen, hat ſich ebenfalls hier ein Gut ge⸗ 
kauft, wie ſchon mehre Bundestagsgeſandten, und insbeſon⸗ 
dere Herr v. Blittersdorf, es thaten. — Die kürzlich hier ers 
lebte, kaum uüberſtandene Geldnoth und die daraus für den 
Handelsſtand ſich ergebenden Nachtheile haben neuerdings viel⸗ 
fältig den Wunſch erweckt, es moͤchte der Wiederkehr ahnlicher 
Uebelftände durch Errichtung einer Bank⸗Anſtalt an hieſi⸗ 
gem Platze ein für allemal vorgebeugt werden. Es war bereits 
vor etwa 12 Jahren die Rede davon; n 
nicht zur Ausführung, weil ſich unſere Banquiers und Kapi⸗ 
taliſten über mehre der wichtigſten Beſtimmungen der Grund» 
Akte nicht zu vereinigen vermochten. Wie dringend indeſſen 
unſere Geldnoth war, kann man daraus ermeſſen, daß das 
Haus Rothſchild kürzlich eine Baarſendung von 700,000 
Preuß. Thalern mit großem Aufwande kommen ließ. 


(Schwab. M.) Das Geruͤcht wegen Verlegung ber Uni⸗ 
verſitaͤt von Gießen nach Darmſtadt hat bei den Einwohnern 


von Gießen nicht den geriagſten widrigen Eindruck gemacht, da 


fie die Zuficherung des Großherzogs beſitzen, daß bei dem Leben: 


Sr. K. Hoheit die Univerſitat nicht verlegt werden ſolle. 


Leipzig, 14. November. (Privatmitth.) Hier iſt der 
evangeliſch⸗utheriſche Paſtor Albrecht aus Ohio in Nordame⸗ 
tika von Dresden angekommen, um auch hier Beitrage zur 
Errichtung eines thedlogiſchen Seminacs in Columbus (im 
Staate Ohio) zu ſammein. Ee verſichert, daß die vor einigen 
Jahren von dem nordamerikaniſchen Paſtor Kurtz in Europa 
und beſonders in Deutſchland geſammelten 15,000 Dollars zu 
demſelben Zwecke verwandt worden ſind, und daß das davon 
errichtete. evangeliſch⸗lutheriſche Prediger⸗Seminar in Guͤttys⸗ 
burg in Penſylvanien bereits an 80 Zöglinge zählt. — 


Bei der großen Trockenheit und dem früh eingetretenen Froſte 


fehlt es den Mühlen in Sachſen an Waffer 5. instefondere 


koͤnnen die Papiermühlen nicht den noͤthigen Bedarf an Druds- 


papier liefern, ſo daß manche Buchdruckereien in Verlegenheit 
gerathen dürften. Leipzigs Buchdruckereien allein ſollen durch⸗ 
ſchnittlich jedes Jahr an 8000 Ballen verbrauchen. 


Der Senator Banſa iſt am 


allein der Plan kam 


Hamburg, 12. November. Der Kaiferl, Ruſſiſche Mi⸗ 


niſter, Herr v. Struve, iſt, nach einer Abweſenheit von ſechs 
Tagen, aus Oldendurg wieder hier eingetroffen. We wir 


vernehmen, find zwiſchen ihm und dem Herrn Bürgermeifter 
Smidt Deklarationen ausgewechſelt worden, mittelft welcher 
die zwiſchen Rußland und Bremen beſtandenen Abſchoß » Abs 
gaben gegenfeitig aufgehoben ſind. 


Defkrei c. 


Wien, 13. Nov. (Privatmittheil.) Die neueſten Nach ⸗ 
richten aus Ober⸗Italien vom Sten d. melden, daß ſich Sym⸗ 


ptome der Cholera in Verona gezeigt Haben. Uebrigens war 
in den lombardiſch⸗ veneitanifchen Königreichen fortwährend 
nur eine Stimme der allgemeinſten Verehrung und Liebe ger 
gen den Erzherzog⸗Vice⸗Köaig, deſſen Anſtalten zur Abweh⸗ 
rung und Linderung der Cholera-Leiden von allen Klaſſen der 
Unterthanen anerkannt werden. Man kann ſagen, daß durch 
die Energie und Weisheit dieſes Fürfien,, deſſen Adminiſtra⸗ 
tien während dieſer Kriſis die größten Prüfungen ausgeſtan⸗ 
den hat, fo zu ſagen, jeder Opp⸗ſitions⸗Geiſt verſchwunden 
ift. Die italieniſchen Unterthanen ſtehen der oͤſtreichiſchen 
Monarchie jetzt näher als je, und die bevorſtehende Ankunft 
des Monarchen, um die eiferne Krone auf fein Haupt zu ſe⸗ 
tzen, kann nur dazu beitragen, die Bande der alten und neuen 
Unterthanen der Monarchie immer mehr zu bef ſtigen. Man 


— — —[——f᷑. 


ſpricht von einem Handbillet, welches Se. Maj. der Kaiſer 


an feinen Oheim den Erzherzos⸗Vice⸗König erlaſſen hat, um 
demſelben feinen Dank für feine unermüdete Thaͤtigkelt zu bes 
jeigen. — S. K. Hoh. der Erzherzog Hock⸗ und Deutſch⸗ 
meiſter Max milian von Eſté iſt vorgeſtern Abends von Linz 
all hier eingetroffen, und in ſeinem eigenen Palaſt auf der Land⸗ 
ſtraße abgeſtiegen. Der Palaſt des deutſchen Ordens ſcheint 
von ihm nicht dezogen zu werden. Geſtern machte S. K. H. 
ſeme Aufwartung bei JJ. MM. — JJ. MM. die Kaiferin 
Mutter und die Königin von Baiern befuchten geſtern eine, 
Klein-Rinderbewahr- Anſtalt in einer der Vorſtaͤdte, wobel fi 
die Königin uber dieſe Einrichtung ſehr erfreut haben fol. — 
Der Kaifer gewinnt duch die Ertheilung der öffentlichen Aus 


dienzen immer mehr an Popularität. Seine richtigen Ane 
worten, die auf ein fo gutes Gedaͤchtniß als Erbtheil feines | 


erhabenen Vaters hindeuten, erregen augemeines Erſtaunen. 
Geſtern begann die öffentliche Audienz um 7 Uhr und endete 
erſt um die Mittagsſtunde. Was am meiſten Freude erregt, iſt 
das blühende Ausſehen des Kaifers. Die Kaiſerin Mutter machte 
heute Beſuche in der Stadt bei JJ. KK. HH. der Peinzeſſin 


von Waſa, der Herzogin von kukka, der Füͤrſtin von Hohen 


zollern und der Herzogin von Würtembirg. — Aeltere Privat⸗ 
briefe aus Lapbach halten gemeldet, daß ſich die Infantin von 
Beira in den erſten Tagen nach ihrer Ankunft aus Geld⸗Man⸗ 


gel genötbigt ſah, ihre Berücfniffe mittelſt Entäußerung der 


koſtbarſten Effekten zu beſtreiten. 
daß dieſer Geld Mangel bei der Prinzeffin aufgehört hatte, 


Seitdem hoͤrt man jedoch, 


denn ein einziges Banquier⸗Haus in Trieſt hat dieſer Fürſtin 


500 000 Gulden in Wechſeln uͤbergeben. 5 


Wien, 14. November, (Privatmittheilung.) Die: 


in unſete hieſige Blatter übergegangene Nachricht, daß der 
Infant Don. Srhaftian frine Mutter unde Gemahlin derlaſ | 
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pm Habe und ſich bereits in Spanien befinde, hat hier alles 
birraſcht, da Privat⸗Nachrichten bis zum 12ten d. darüber 
ſchwiegen. — Die Gemahlin des hanndͤverſchen Minifters 
am K. K. Hofe, Baron v. Badenhauſen, iſt geſtern zum Leid⸗ 
weſen aller derer, welche dieſe geiſtreiche Frau kannten, ge⸗ 
ſtorben. — Die in der Allgemeinen Zeitung gemeldete Nach⸗ 
richt von einer Ordens⸗Verleihung des goldenen Vlieſſes, die 
S. M. vorgenommen haben ſoll, hat ſich bis heu ze ni ht bes 
ſtätiget. Es hat am Aller⸗Hetligen⸗Tag das ſtatutenmäß'ge 
Teſſon Amt in der Burgkapelle ſtattgefunden, webei S. M. 
der Kaiſer und die Ritter des goldenen Vlieſſes erſchienen, al⸗ 
lein von einem Kapitel, welches in der Regel am Stiftungs⸗ 
Tag im Monat abgehalten werd, iſt fo wenig als eine Or⸗ 
dene valeſhung in unſerer Hofzeitung bis heute Etwas bes 
kannt geworden. — Seine K. K. Mae ſtät haben den Staats 
und Konferenzrath, Freiherrn v. Knorr auf ſein Anſuchen 
zu entlaſſen und demſelben zum Beweiſe der Anerkennung ſti⸗ 
ner treuen und ausgezeichneten Dienſtleiſtungen das Rittee⸗ 
kreuz des St. Stephans ordens mit Nachſicht der Taxe zu vers 
leihen geruht. N 5 


Die Preßburger Zeitung vom 10. November mel⸗ 
det: „Seit Anfang dieſes Monats erfreut ſich unſere Stadt 
der Gründung einer Anſtalt, die als ein ſchoͤnes Zeichen der 
dei uns fortſchreitenden Cultur, Bildung und Humanität, zur 
wahren Wohlthat für unſer geſellſchaftliches Leden zu wer⸗ 
den verſpricht. — wir meinen die Anſtalt zur Abſtel⸗ 
lung der Bettelei. — Wer, ſo wie wir, ſeit Jahren 
Zeuge des graͤnzenloſen Unfugs, den wahre und fignirte Arme 
aus allen Gegenden, begünſtigt, theils durch die Oertlichkeit 
Preßburgs, das von allen Seiten offen und leicht zugänglich iſt, 
theils durch andere Eigenthuͤmlichktiten, deren Erörterung wir 
unterlaſſen zu koͤnnen glauben, hier ausüben konnten und zur 
größten Beläftigung Aller auch ausübten, und wer nun, wie 
wie, ſeit einer Woche das Behagliche, unangefochten und un» 
beläͤctigt vom Betteln zu fein, fühlt und genießt, wird mit uns 
Anvetſtanden, fein, wenn wir die Befreiung von dieſer Laſt eine 
Wohithat nennen und denjenigen fsine Anerkennung nicht ver⸗ 
fagen, die dieß dringende Bedürfniß unſers gelellſchaftlichen 
Verbandes ins Leben riefen. — Wie wir aus einem unterm 
96. v. M. erſchienenen gedruckten Programm erſehen, iſt ſchon 
int Oktober 1833 eine aus Gliedern des Stadt⸗Magiſtrats 
und der Wahlbuͤrgerſchaft zuſammengeſetzte Deputation, bei 
Feſiſtelung der Grundlage zur Errichtung dleſer Anſtalt, darin 
üde reingekommen, die pekuniären Mittel zur Abſtellung des 
Straßenbettelns durch freiwillige: Beitraͤge der Einwohner zu 
decken. Umſtände, durch örtliche Hinderniſſe herbeigeführt, 
wovon der enge Verband unſers Stadtgebietes mit dem, einer 
dern Jurisdirektion unterworfenen, Schloßgrunde und Zuk⸗ 
fermamıl eines der weſentlichen iſt, haben die Ausführung des 
Vorhabens bis jetzt verzoͤgert; nun aber, nachdem der hiefige 
Adel und die Comitatsbehoͤrde auch ihre Mitwirkung zugeſichert 
und die Subſeriptionsliſten e „ können wir uns 
det Hoffnung hingeben, daß das, was Großherzigkeit und 
Edelſinn geboren, von der Beharrlichkeit aller Elaſſen unferer 
Staats» und Mitbürger auch gekrönt werden, und ſomit ein 
ehrendes Denkmal der Zeitgenoſſen für alle nachkommenden Ge⸗ 
ſchlechter ſein und bleiben wird. — Vertrauend auf den allbe⸗ 
kannten Wohlthaͤtigkeitsſinn und die liberale Unterſtuͤtzung aller 
gemeinnützigen Anſtalten, war es, wis früher bei unſerer Kin⸗ 


berbewahranftalt und dem MWaifenhaufe , auch jetzt wieder Se. 
Excellenz der koͤnigl. ungariſche Herr Oderſtallmeiſter, Franz 
Graf Zichp, der ſich dem Vorſitz der Deputation unterzog und 
zur Förderung der ſchnellen Wirkſamkeit der Anſtalt ſogleich 
600 fl. C. M., die, bis zur Einſammlung der ſubſctibir⸗ 

ten Beiträge, für den Anfang nöthig waren, ſchenkte. So 
ward es möglich, daß am 1ſten d. M. die Betheilung der Ars 

men, nach Klaſſen geordnet, in Baarem beginnen konnte 

und daß wir ſelbſt uns ſeitdem einer behaglichen Ruhe und 

eines um Vieles erhöhten Schutzes unſers Eigenthums ex 

freuen dürfen. — Wenn die polizeilichen Verfügungen des 

Stadtmagiſtrats, die in dem oben erwahnten Programm 

deutlich angegeben find, gehörig unterſtuͤtzt; wenn, wie zu 

erwarten iſt, die Subffriprionen willfaͤhrig geleiſtet werden; 

wenn ſowohl die benachbarten, wie überhaupt, wie man es 

wünſchen muß, alle Jurisdictionen die Sorge für ihre Armen 

ſelbſt übernehmen, damit fie uns nicht mehr, wie bisher, zur 

Laſt fallen, und wenn diejenigen, die ſich der Verwaltung 

dieſer Anſtalt freiwillig und uneigennügig unterzogen haben, 

unbekuͤmmert um das Urtheil Einzelner, die ſelten zu befrie⸗ 
digen find, aus dauern in dem Berufe zur Förderung eines 
geten Werkes, deſſen Lohn ihnen das Selbſtbewußtſein giebt: 

fo dürfen wir die Anſtalt als feſtbegruͤndet betrachten und un⸗ 
ſere Zeit enoſſen find berechtigt, Anſpruͤche auf die dankbare 

Anerkennung der Nachkommen zu machen.“ 


Frankreich. 


Paris, 4. Nov. Die Rede Herrn Dupins in der Er⸗ 
oͤffnungs ſitzung des Kaſſationshofs iſt heute der Gegenſtand 
der allgemeinen Unterhaltung. Man ſucht in derſelden eine 
politiſche Bedeutung, die ſie wohl auch haben mag. Das 
Lob des Präfiventen L'Hoptial und feines courage civil iſt 
eine Anſpielung auf die Rede Odilon Barrots, auf den Mans» 
gel an politiſchem Muthe, der ſich in Frankreich zeige. Die 
Stelle, in welcher er die, bei den alten Juriſten ſtatt gefun⸗ 
dene Vereinigung als gens du roi et gens de la nation 
heraushebt, iſt gegen die gegenwaͤrtige Hofpartei und die Mi⸗ 
niſter gerichtet. Es würde nicht ſchwer fein, noch andere An⸗ 
ſpielungen auf die Tagesbegebenheiten in der wortreichen Rede des 
Kammerpraͤfidenten herauszufinden, aber es lohnt warlich kaum 
der Mühe, dieſe endloſe Rede zu leſen, um jene Unbedeuten⸗ 
heiten heraus zuklauben. Dupin ſcheint wie Frauen ſich nut 
mit Nadelſtichen vertheidigen zu koͤnnen; dieſe Wunden ſchmer⸗ 
zen zwar, aber die einzige Folge derſelben iſt, daß die Getrof⸗ 
fenen noch mehr gereizt werden. Daher erklaͤrt es ſich, wenn 
die Miniſter Herrn Dupin mehr haſſen, als alle anderen Mit⸗ 
glieder der Oppeſitien; fie behandeln ihn aber dennoch ſcho⸗ 
nender, weil man befuͤrchtet, ihn darch ernſtere Angriffe zu 
zwingen, zu einer andern Waffe zu greifen, als zu jenen 
Nadelſtichen feines Witzes und feiner übeln Laune. Ich 
glaube, daß man ihn hier verkennt, denn er fürchtet ſich noch 
mehr vor dieſen Waffen, als die, die er damit verletzen 
könnte, — Herr Berrper wurde nach feiner Ruͤckkunft aus 
Wien von dem Könige zu einer Audienz eingeladen, in welcher 
ſich letzterer mit der hoͤchſten Theilnahme nach feinen Verwand⸗ 
ten erkundigte, und ganz beſonders bedauerte, daß die ver⸗ 
bannte Königsfamilie in Geldverlegenheit ſei, (2) und feine 
Anerbietungen fie zu unterſluͤgen, ausgeſchlagen habe. 
wiederholte ein ähnliches Anerbieten an dre BEE, dee 

* 
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aber offen geſtand, daß die Familie Karln X. eher ſich den 
hoͤchſten Entbehrungen unterziehen würde, als von Ludwig 
Philipp auch nur die geringſte Unterſtützung anzunehmen. Es 
ſcheint hiernach beinahe, als ob Ludwig Philipp gegen ſeine 
alten Verwandten freigebiger erſcheinen moͤchte, als gegen ſeine 
neuen, denn es iſt ziemlich gewiß, daß König Leopold von 
Belgien ſtark auf die Auszahlung wenigſtens eines Theils der 
Mitgift feiner Gemablin dringt. (Alg. Ztg.) 

Aus einem Berichte, den 
Boulay de la Meurthe der Geſelſchaft für Elementar⸗Unter⸗ 
richt abgeſtattet hat, gehen mehre nicht ſehe troͤſtliche Reſultate 
hervor. Ueber 19 Millionen (3) Individuen bleiben noch 
gänzlich ohne Unterricht in Frankreich. Von den ſogenann⸗ 
ten Aſplen, für die kleinſten Kinder, eriftiren erſt etwa 1000, 
und es bedürfte deren 40,000! Ven den 32,652 Communal⸗ 
Schulen, die den Beſtimmungen der neuiften Geſetze gemäß 
‚errichtet werben ſollen, fehlen noch 11,000. Und eıft 2361 
Schulen fur Ecwachſene (adaltes) forgen für den Unterricht, 
den 141 Million Einwohner gebrauchen! Deſſenungeachtet 
find die Reſultate gegen 1820 [hen ganz außerordentlich, und 

vielleicht iſt in keinem Zweige der Verwaltung eine ſolche Ver⸗ 
beſſerung geſchehen. Denn damals verhielt ſich die Zahl der» 
jenigen, die Unterricht erhielten, zu der, die ihn bedurften, wie 
127, jegt doch nur wie 1: 144. Alſo faſt für die Halfte 
der damals unverforgten iſt jezt Hülſe geſchafft. Gegen den 
Schluß feines Vortrags beſchwert ſich der Redner ſehr lebhaft 
darüber, daß die Geiſtlichkeit, die zur Zeit der Reformation 
allen Deputirten des gegenfeitigen Unterrichts einen ſo offenen 
Widerſtand entgegen ſetzte, diefen thörichten Haß noch jetzt hege, 
und durch heimlichen Widerſtand beftiedige. — (Uebrigens 
muͤſſen die Reſultate des Berichts, ſo ſcheint es, doch vorſich⸗ 
tig angenommen werden, da in den angeführten Zahlen ſelbſt 
manches bei der genauern Nachrechnung nicht Stich halt.) 
Ein janger Meda leur, Namens Rogat, faßte den Ge⸗ 
danken, eine Denkinünze zu ſchlagen, die auf der einen Seite 
das Bildniß von Rouget de l' Isle, Verfaſſer ber Marſella'ſe, 
auf der andern das Gedicht ſelbſt nebſt der Melodie enhalten 
ſollte. Nan beficht ein Dekret vom Jahr XII., wonach alle 
Medaillen in der Münze geprägt werden müffen, es muͤſſe 
denn die Autoriſation zur Prägung in einigen Werkſtätten aus: 
gewirkt fein. Herr Rogat wandte ſich an die Münze, allein 
die Erlaubneß wurde ihm abgeſchlegen und ſein Geſuch um Au⸗ 
toriſatien hatte bei Herrn Thiers keinen beffern Erfolg, Er 
hielt dieſe doppelte Verweigerung fuͤr einen Act Cenſuc, die er 
keaft der Charte von 1830 nicht zu beachten verpflichtet ſei, 
und prägte bereits vor zuei Jahren die Medaille ſelbſt. Jetzt 
erſt hat die Behoͤrde ihn deshalb belangen laſſen und trotz der 
geſchickten Veitheidigung feines Anweldts, wurde er zu 
1000 Fr. Strafe virurtheilt. Derſelbe Peorfleur hat im J. 
1832 ohne Schwierigkeit in der Münze eine Medaille auf den 
Maiſchall Ney prägen laſſen, mit der Umſchrift: „Hinge⸗ 
richtet trotz der Militär > Gapitulatıon vom 6. Juli 1815.“ 
Jetzt, nachdem die Exemplar: erſchboft find, wollte Hr. Ro⸗ 
gat alldem alten Stempel in der Münze neue Medalllen 
ſchlagen laſſen, allein er erhielt die Antwort, dies koͤnne nur 
geschehen, wenn er die Umſchrift wegließe. 
; Gpanſen. i 
' Neue Lebenszeichen der Quadrupel⸗Allianz. 
Wenn die franzöfifhen und engliſchen miniſteriellen Zei: 
tungen nicht ſich oder das Publikum taͤuſchen, fo werden wir 


der bekannte Deputirte Herr 


bald gezwungen ſein, an die Wunder des modernen ſpaniſchen 


Moſes eben ſo ſehr zu glauben, als an die ſeines großen Ahn⸗ 
herrn. So ſchreitt unter andern die Times: „Mendifabal 
hat den Abgrund geſchtoſſen, den boͤſe Rathgeber zwiſchen dem 
Seuverain und der Nation gegraben hatten.“ Wie zweifeln 
indeß, trotz dieſer ſchoͤnen Phrofe, daß der Abgrund herme⸗ 
tiſch geſchloſſen, das goldene Zeitalter und der ewige Friede 
ſchon einheimiſch find auf der pyrenaͤiſchen Halbinſel. Uns 
ſcheint der Laͤrm eben fo übertrieben, den man von den dro⸗ 
henden Junten, den unerhörten Forderungen Las Navas mach⸗ 


te, als der uber die jetzige Ruhe, das friedliche Beſprechen 


der Stürme von Seiten des Alles vermögenden Mendig 
dal's. Was noch mehr ift, wir glauben, dieſer und jener 
Laͤrm fer abſicht 'ich und von denſelben Leuten arrang'rt. 
glauben, daß jene Champions der conſtitutionellen Junten. und 


dieſe als Coriolan oder Camill verkleidete Vaterlandsrettec, 


Leute find, die ſich unter einander ſehr gut kennen und vers 
ſtehn. Jene Junten und diejenigen, die in ih: 
rem Namen Laͤrm machten, find mit einem Wor⸗ 
te, unſerer Ueberzeugung nach, die Helfershel⸗ 
fer derer, die ſeit Jahren ein gefährliches re, 
volutionaires Netz über die Halbinſel gezogen, 
und durch vielfache Verzweigungen die ganze 
Staatsmaſchine bewegen. Mendizabol, Argusſles, 
Calatrava, Galiand und einige Andere ſtehen bekanntlich feit 
lange an der Spitze dieſer Cengregation. Dieſe ſchon aus 
der Zeit der Conſtitution von 1820 bekannten und nach jeder 
Richtung von Spanien und Portugal ausgedreiteten geheimen 
Gefellfzaften find durch alle jene Müffiggänger vergrößert, die 
durch Tumult und Unordnung aller Art nur gewinnen koͤnnen, 
wie durch die Unzufri⸗denen aller Parte en, und endlich durch die 
in Folge fo vielfacher Regierungs veränderungen brodtlos ges 
wordenen Beamten. Das find die Elemente, aus denen die 
Junten von Bartelona, Cad x u. ſ. w. zufommengrfegt find. 
Man glaude nicht, daß dies de fpanifche Nation ſei, d. h. 
die g⸗oße Maſſe des Voks, dies nimmt fo wenig Antheil das 
ran als das von Monomotapı. Wenn den nicht fo ware, 
fo würde der Marſch von der Bidaſſos bis zum Trokadero nicht 
fo ſchrell moglich geweſen fein, wie man leicht glauben wird, 
wenn man ſich des erbitterten Kampfes gegin Napoleon erin⸗ 
nett. Durch jene Junten nun hatte Mendizabal und feine 
Freunde in den verſchiedenen Provinzen, beſonders aber in 
den großen Städten, jene revolutzondren Bewegungen ber: 
vorgerufen. Man haute feiere Inſtitutſonen verlangt, grös 
ßere Garantien, ein Grundgefrg, arer de Bedeutung von ders 
gleichen unbeſtimmten und vagen Anforderungen war der Mehr⸗ 
zahl der Fordernden felbft undekarnt, fie ſchrien nur, weil 
man Schreien von ihnen verlangte. Ader Mendizabal, nun⸗ 
wehr zum Miniſter ernannt, ſich gleich füt lend mit Lord Pal⸗ 
merfton und Melbourne und mit dem Herzeg von Breglie, ber 
griff ſchnell, daß die Jakobiner⸗Mütze keine miniſterſelle Kopf⸗ 
dedeckung ſei. Wenn er bis dahm feinem Charakter und ſei⸗ 
nen politiſchen Span gefolgt war, wenn er unter jeder 
Bedingung in Spanien und Porzugal die Conſtitutrion von 
1820 wieder ins Leben zu rufen, beabfihiigte, allen Comu⸗ 
neros zu dieſem Zweck ihre Rollen vorgeſchrieben hatte, fo 
war er jetzt andrer Meinung gewerden. Hatte er doch die 
Luft von Downing ⸗Steeet und den Tu leren eingeathmet, mit 
Melbourne und Palmerſton in London verkehrt, in Paris 
Louis Philipp geſyrochen und die Dectrinärs; die Hafluft 
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hatte wenigſtens etwas den Sanseulottismus ausgetrieben. Als 
er daher nach Liſſabon kam, eine Stadt, worin er zwei Jahre 
fruher die moͤglichſt freie Sprache geführt, und wohin er noch 
kurzlich die gemeſſenſten Inſtructionen für den Wiederaus ruf 
der Conſtitution ven 1820 geſendet hatte, war man nicht we⸗ 


nig erſtaunt, bei jeder Gelegenheit Grundſätze aus feinem. 


Munde zu hören, die er ſonſt auf das Beſtimmteſte verdammt 
batte. Lord Palmerſton, der Herzog von Broglie und der 
Titel Ercellenz hatten vereint das Wunder bewirkt, daß Mens 
dizabal nun uͤberall von Schonung und Ruͤckſicht ſprach. Es 
war nicht ſchwer, dies Thema bei Silva Carvalho und den 
andern Anhaͤngern in Liſſabon geltend zu machen, dieſe Herren 
find feit Jahren gewohnt, feine Worte als Drakelfprüche zu 
verrhren. Das Schlimme aber war, daß als Mendizabal 
kaum nach Liſſabon gekommen war, der revolutionäre Club 
von Badaſoz — von dem die Verbindung mit den Spaniſchen 
Clubs ausgeht — ihm eine angenehme Ueberraſchung dadurch 
zu bereiten glaubte, wenn er die Conſtitution nun wirklich for 
fort proklamirte. Dieſer Wunſch ſetzte Mendizadal in nicht 
geringe Verlegenheſt, indem die Realiſirung deſſelben feinen 
Verſprechungen gegen die Whigs und Doktrinärs lebhaft wir 
derſprochen haͤtte. Wie ſollte er andern Theils ſich nicht fuͤr 
eine Aufmerkſamkeit erkenntlich zeigen, bie fo weit ging, daß 
man ſeine Ankunft durch einen Akt, den er ſo lange und leb⸗ 
haft vorbereitet hatte, zu verherrlichen wünſchte? Indeß 
ſuchte Mendizabal Zeit zu gewinnen und gab dem Club auf 
feine Anfrage eine Antwort, volkommen im Sinne der gerech⸗ 
ten Mitte, eine Antwort, weder kalt noch warm, weder ja 
noch nein. Er ſagte: er wolle felbft der Dolmerfcher ihrer 
Wunſche bei der Regentin von Spanien ſein, und fie koͤnnten 
ſich bis dahin beruhigen, da fie wußten, daß ihre Angelegen⸗ 
beiten in ſichern Händen wären. Zu gleicher Zeit machte er 
ihnen im Stillen einige ſanfte Vorwürfe über die Uebereilung, 
mit der ſie die Conſtitution hatten proklamicen wollen. Ste 
aber meinten dieſe nicht zu verdienen, indem ſie nur haͤtten 
thun wollen, wozu er fo lange gerathen. So ging Men: 
dizadal nach Madrid, aber von hier aus ſen det er jetzt Contre 
Ordre über Contre⸗Ordre, Erklärungen, weshalb es für den 
Moment durchaus unzweckmaͤßig fei, die Conſtitution zu prokla⸗ 
miren, von der auch Lord Palmerſton vorläufig durchaus abrathe. 
Man muͤſſe die nordiſchen Mächte erſt beruhigen, Louis Phi⸗ 
lipp zu gewinnen ſuchen. Auf dieſe Weiſe wurden die Jun⸗ 
ten für den Augenblick brruhigt und der Stuem durch den bes 
ſchworen, der ihn heraufgerufen haue. Das aber be⸗ 
weiſt auch, mehr als alles, daß die Maſſe des 
Volks nicht mit den Junten, wie man uns vor⸗ 
reden wollte, einverſtanden war. Wäre fie das 
geweſen, fo würden ein Dutzend Mendizabal'e 


nicht hingereicht haben, alle dieſe eraltisten- 


Köpfe zu beſchwichtigen 9). 


J Wenn alle wohl unterrichtete Zeitungen ſchon feit 14 Tagen 
von der ſchärfer bewachten franzöſiſchen Grenze ſprechen, 
überhaupt andeuten, wie ſeit dieſer Zeit das franzöſiſche Mi⸗ 
niſterium wiederum einiger ſcheint mit dem engliſchen, und 


dies wie jenes ſich neuerdings gleich beſtimmt gegen Don 


Carlos ausſpricht, fo liegt der Grund in der oben ausge⸗ 
ſprochenen Sinnes aͤnderung Mendizabal's. Während dieſer 
das revolutionäre Feuer in Spanien ſchuͤrte, konnte und 
wollte Louis Philipp Nichts für ihn thun, fo ſtiegen die 
Chancen für Carlos. Auch aus anderer Beziehung iſt eine 
Annäherung des franzöſiſchen und ſpaniſchen Miniſterjums 
fei einiger Zeit ſichbar⸗ Vor diefer Epoche erhielten wir 


Portugal. 

Liſſabon, 31. Oktober. (Privatmittheilung.) Unfere 
junge Königin hat in ihren Excurſienen auf dem Camps 
Grando*) fo viel Spielzeug und Puppen“) gekauft, und da⸗ 
durch eben ſo ſehr als daß man ſie in ihrem offenen Wagen 
fortwährend Backwerk“) eſſen ſah, das Publikum uͤderzeugtz 
daß fie keinen großen Einfluß auf die Regierung ausuͤbt. Die 
Miniſter find eines Theils unter ſich uneinig und werden an 
dern Theils durch die Clubs beherrſcht, die eigentlich Portugal 
regieren. Alle Mitglieder des Cabinets machen, in der Abs 
ſicht ſich ihre Platze zu ſichern, den Exaltirten den Hof. Des» 
halb hat Palmella eine große Anzahl von Beamten entſatzt, ob» 
gleich ihnen ihre Stellen durch die Amneſtie und eine befondere 
Convmtion garantirt waren, und obgleich fie ſeit 27 Monaten, 
d. h. ſeit der Beſinahme Don Pedro's von Liſſabon, im ruhigen 
und ungeflörten Beſitz dieſer Stellen geblieben waren. Aber 
der Nocional und der Diabrete ), die Organe der Exaltirten 
und der Clubs, hatten ihre Abſetzung verlangt und ſo wagte das 
Miniſterium nicht zu opponiren. In einer Unterredung mit dem 
engliſchen Miniſter ſuchte Palmella dieſe Maßregel dadurch als 
nöchig darzuſtellen, daß die Entfegten zu prononcirte Mi 
gueliſten oder zu Exaltirte waͤren, ohne den Widerſpruch ge⸗ 
wahr zu werden, in dem er mit ſich ſelbſt durch dieſe Aeuße⸗ 
rung ſtand, indem es klar iſt, daß die Exaltirten nicht die Ent⸗ 
ſetzung der zu Exaltirten verlangen werden. — Men dizabal 
hat in der vorigen Woche einen Courier hiecher geſendet, mit 
einem ſehr ſchoͤnen Proſpectus zur Vernichtung der Carliſten. 
Dieſem Plane zufolge wird ſich der Infant Don Paulo, Bru⸗ 
der des Don Carlos, mit dem Titel eines Generaliſſimus 
an die Spitze von 60000 Mann ftelen und damit im näde 
ſten Frühling ins Feld rücken. Mendizabol glaubt die⸗ 
fen Prinzen dei der Armee noͤthig zu haben, und den Stolz 
und die Rivalität der ſpaniſchen Generäle niederzuhalten, da 
er aber kein großes Zutrauen in deſſen militäriſche Talente 
zu ſetzen ſcheint, ſo will er ihm den General Saldanha zur 
Seite fegen, welcher der Königin Chriſtine die verſprochenen 
10000 Mann nach Spanien führt. Gegen dieſen Plan er⸗ 
heben ſich hier viele Simmen, die Fahigkeiten Saldanha's 
werben wiederum hier ſehr in Zweifel gezogen, es iſt üͤderdem 
fraglich, ob derſelbe jenen Ehrenpoſten anzunehmen bereit iſt. 
— Mit dem am litzten Sonntag aus England angekommenen 
Packetboot kam der Sohn des Grafen Lumiéres hier an, der 
Depeſchen über drei Angelegenheiten von Wchtigkeit mitbrachte: 
1) über das Projekt der Heirath der Königin ; 2) über unfere 


die beſten und ſicherſten Nachrichten aus Spanien über Enge 
land, das Whig⸗Miniſterium mußte revolutionäre Bewegun⸗ 
gen ſchon minder ungern ſehen, als das doktrinäre. Seit 
aber dieſe Bewegungen weniger im Intereſſe Mendizabaf's 
zu liegen ſcheinen, find die franzöſiſchen miniſteriellen Blär⸗ 
ter eben fo gut und ſchneller als die engliſchen von dem Zu⸗ 
ſtande Spaniens unterrichtet. Auch dieſe Nebenbemerkungen 
ſprechen für die Richtigkeit der eben angeführten Folgerungen. 
% Großer Sommermarkt, der dicht vor Liſſabon gehalten wird, 
in dieſer Zeit das rendez-vous der guten Geſellſchaft. 
Red. 
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) Wie haben vielleicht unrecht, die franzöſiſchen Ausdrücke 
joujoux und poupée unſeres Correwondenten - buchftäblich zu 
nehmen, derſelbe meinte vielleicht — des bagatelles, 


Red. 
Y Queijadas, eine beliebte Art portugieſiſcher, auf diefen Märk⸗ 
ten feil gebotener Kuchen. Med. 
$) Diabrete (das Teufelchen) ein ultraliberales Blatt welches 
feit Anfang dieles Jahres erscheint. Ned. 


tion in Spanien; 3) Vorſchlaͤge der eme Modift⸗ 
A unſerm Miniſterium. Die Heirath der Kö- 
nigin mit dem Prinzen von Sachſen⸗Koburg iſt entſchie⸗ 
den, man glaubt durch dieſelde die Hoffnungen der Migueli⸗ 
ſlen ein für allemal zu vernichten. Zugleich unterſtützt der 
Herzog von Wellington dieſe Helrath, mim fagt, der junge 
Graf Lumierts ſei beſonders zum Abſchluß diefer Angelegen⸗ 
heit nach England gefendet worden. Was den zweiten Punkt, 
die Intervention anbetrifft, fo denke ich, die Depeſchen 
enthalten Nichts Anderes als einige Details und Modiſikatio. 
nen des erſten Plans und ſehr dringliche Aufforderungen der 
Whigs, hier auf alle Weiſe den Plänen Mendizabals foͤrder · 
lich zu ſein. Das ſeit kurzem hier verbreitete Geruͤcht, der Koͤ⸗ 


nig der Franzoſen habe gegen unſere Intervention nach Spanien 


tt, iſt eben ſo unwahrſcheinlich as grundlos. Was 
Zr die 1 8 Aenderung unſeres Minſſte⸗ 
riums betrifft, fo glaube ich, daß dieſelben Gründe, wel 
che dieſe Frage in einem neulichen Miniſterrach in Liſſabon 
entſchieden, auch in London als vollgültig erkannt wurden. 
Dieſes Conſeil entſchied naͤmlich, daß man dieſe Modifikation bis 
zus Eröffnung der Cortes aufſchiebe, weil bis dahin we⸗ 
nig von Wichtigkeit vorgenommen werden duͤrfte, und man 
auch Don Carlos nicht vorgreifen wolle. — Von der Divi⸗ 
‚fion, die bereit iſt, nach Spanien einzurücken, aber bis zur 
Stunde noch in Trazzos⸗ Montes ſteht, weiß ich wenig Neues 
und nichts Erfreuliches. Man verſichert, und es iſt unde, 
eifelt, daß eine große Deſertion unter ihr eingeriſſen iſt, 
ein Theil der Flüchtlinge iſt nach Spanien gegangen, ein ander 
ver hat ſich in Portugal zerſtreut. Ein großer Widerwille ger 
gen den Marf nach Spanien ſpricht ſich bei jeder Gelegenheit 
yantze.unfern Truppen aus. Serrao, der Befehlshaber jenes 
Corps, ſchreidt taglich aus Braganza um Herbeiſchaffung der 
nothigſten Arme⸗Bedürfniſſe, an denen es fortwaͤhrend fehlt. 
Jene für dieſes Corps beſtummte Brigade iſt noch immer in 
Tiſſabon und erwartet feit 14 Tagen vergebens ihre Marſch⸗ 
otbre. Die erſte ſonderbare Idee zur Formirung dieſer Bris 
gade, die aber bald aufgegeben werden mußte, war: aus jedem 
Corps der Garniſon der Hauptſtadt 180 Mann auszuſuchen 
uud zwar die Liberalſten, man fürchtete aber mit Recht, ſoviel 
Eraltitte unter eine Fahne zu bringen. — Die Provinz Minho 
iſt der Verein der exaltirteſten Kopfe, die uuf deren 
find in Liſſabon. Die Folgen ihres Einfluſſes zeigten ſich 
neulich in Erona ſeht bedrohlich. Die Nationalgarde hatte 
ſich daſelbſt am 16ten d. M. unter großem Laͤrm tumultua⸗ 
risch verlammelt, man verſuchte die Conſtitution von 1820 
zu proklamiten, das Muſikchor fpielte die Hymne jener Epoche. 
Den Behörden gelang es erſt fpät, den Aufruhr zu daͤmpfen. 
In der Nähe ditiee Stadt fielen mehre Morde vor, wie auch 
in Alvapazere bei Coimbra, einer Stadt, die, wie ich Idnen 
ſchon neulich ſchrieb, durchaus unter dem Einfluß der Partei 
ewegung ſteht. 
a ET TE TEE NE 
Konſtantinopel, 27. Oktober. (Privarmittheifung.) 
Seit letzter Poſt weiß man nun ofſiziell, daß dem Furſt Mi⸗ 
loſch nach den ſtattgefundenen Konferenzen mit den Türkiſchen 
Miniſtern blos die Beftätigung des im Jahte 1829 und 1830 
nach dem Traktat von Adrianopel erhaltenen Hattiſt cheriff (ent; 
haltend die Privilegien der Serbiſchen Unterthanen) im Namen 
der hohen Pforte übergeben wurde. Er ſelbſt bat nie viele 
Igelination für die ſogenannte Seebiſcht Conſtitution gezeigt, 
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und ſeine Räche werden wohl einſehen, daß dieſe PrivMegim 
Gutes genug für Serbien enthalten, um allmälig, fo wi 
im ganzen Osmaniſchen Reiche geſchieht, Reformen ins Leben 
einzuführen. Demzufolge wird die proviſoriſche Verfaſſung 
Serbiens, inſoweit fie ob ge Privilegien uͤberſchreitet, aufhö⸗ 
ren, Landesgeſetz zu fein. — Aus Seres find mehre Griechen 
in den Bagno hergebracht worden, welche ſich mit Falſchmun⸗ 
gerri abgeg ben haben ſollen. Es ſcheint, daß ſich darunter 
Unterthanen des Königs Otto befinden. — Aus Syrien ti fft 
die Beſtaͤtigung der Niederlage der Druſen durch Ibrahim 
Paſcha ein. Es war hohe Zeit fuͤr die Aegyptier, denn ſonſt 
hätte Syrien ſich ſicher ſchon in Maſſen erhoben. — Aus 
dem Lager des Reſchid Paſcha aus Diarbekir find neue Nach⸗ 
richten bis zum 19ten d. eingelaufen, nach welchen ſich die Um 
terwerfung der Kurden immer mehr aus dehnte. Die tegulairen 
und irregulairen Truppen dieſes Feldherrn waren beſchaͤftigt, 
die begonnene Organifation und Reformen unter dieſem kriege⸗ 
riſchen Volksſtamme ins Leben einführen zu helfen, und von 
keiner Seite zeigte ſich ernſtlicher Widerſtand. — Das Vor 
in Sprien iſt ſeit den Ereigniffen am Libanon von Schrecken 
geſchlagen, und die fürchterlichen Bedruckungen der Aegyptier 
haben ſeit der Abreiſe des Ibrahim Paſcha nach Alexandria ehr 
nen noch hoͤhern Grad erreicht. — Fuͤrſt Miloſch, der wad⸗ 
tend feiner Anweſenheit mit dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Miniſter 
Butenieff in lebhaftem Verkehr war, und befondere Auszeich⸗ 
nung von allen Diplomaten in Pera empfing, duͤrfte nach ſeiner 
Ruͤckkehr in Serbien denjenigen Mitgliedern feiner Räthe, welche 
die ephemere Conſtitution einem Volke aufdrangen, das noch 
in der Kindheit der Givilifation befangen iſt, ihren Einfluß 
entziehen. Unter feinen Umgebungen, die hier den gröften 
Einfluß auf ihn ausübten, ſoll ſich einer feiner Raͤthe mit 
Namen Simieh, welcher ſich durch Schlauheit und Gewendt⸗ 
heit bemerklich machte, befunden haben. Man ſchreibt es die 
ſem zu, daß er der Fürſtlichen Kanzlei in Pojarevag zuerst 
meldete, daß in Hinſicht der Erhaltung einer ſolchen 
Conſtitution nichts mehr zu hoffen ſei. Hiernach find die 
neueſten Artikel in der Serb ſchen Zeitung, welche in der Rıny 
lei und Druckerei des bekannten Davidovich, der früher dm 
größten Einfluß auf Miloſch ausübte, erſcheinen, leicht erkläre 
lich. — Aus Smyrna melden die neueſten Berichte vichts Er⸗ 
hebliches. Der Franzoſiſche Admiral Maſſieu de Clerval war 
alldort mit einem Theil ſeiner Flotte eingelaufen. — Aus 
Griechenland find die neurſten Privat⸗Nach richten dis zum 16. 
Oktober von der Art, daß man glauben ſollte, nur en Deus 
ex Machina konnte dieſem neuen Königreiche ſein Leben fri⸗ 
ſten. Man giebt die Zahl des bereits nach dem Ottomaniſchen 
Reſche ausgewander ken Kerns der Griechiſchen Nation auf 
4000 reicher und mit Geiſtes fähigkeiten begabten Unterthanen 
an. Es iſt nun leicht erklärlich, warum die Stellung des 
Geiechiſchen Geſandten Zographos immer mehr ſchwieriger 
werden muß. Der Divan ſucht jede Annäherung, die eine 
definitive Ausgleichung mit dem neuen Köͤnigreſche bewirken 
konnte, zu vertagen, um durch eine geſteigerte Unzufriedenheit 
die Griechen immer mehr anzulocken, obigem Beiſpiel zu fol⸗ 
gen. Weder die Ertichtung der Leibgarde des Königs unter 
der Benennung Phalanx, noch die Zuſammenſetzung eines 
Staats raths, hat in Athen die Gemuͤther beruhiget, und die 
Unzufriedenheit ſteigerte ſich mit jedem Tage. Am 12. Okto- 
ber, dem Jubelfeſt des Königs von Baiern, wurde der Grund⸗ 
ſtein zu einem Militair⸗Spital im Beifein des Königs gelegt. 
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Uebrigens durchwüthen Rauber dos Land nach allen Seiten, 
und Mordthaten wurden in der Nähe Athens verübt. 


Miszellen. 

Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt: „Ein Küfer oder 
Böttcher in Straßburg, Namens Papſt, ſtarb an einer or⸗ 
aniſchen Selbſtverbrennung; der 28. Dezember v: J. war der 
Tag ſeiner Auflöſung. Am genannten Tage nemlich verſpürte 
der Ungluͤckliche in feinem Innern eine heftige Gluth, gleich 
als ob eine verzehrende Flamme nach ſeinem Herzen emporlo⸗ 
dere. Er ſtürzte nach einigen Schmerzenslauten zu Boden, 
und ſchon nach wenigen Minuten flieg ein ſtarker Rauch von 
ihm auf; man begoß ihn ſchnell mit kaltem Waſſer, allein 
dies ſchien Oel ins Feuer zu ſein, denn in kurzer Zeit ſchien 
fein Körper in Kohle verwandelt. Von dem Augenblicke des 
Niederſtuͤrzens an ſchien der Ungluͤckliche Bewußtſein und Le⸗ 
denskraft verloren zu haben; er lag ohne Bewegung und ir⸗ 
gend ein Zeichen von ſchmerzlicher Empfindung. Nach Ver⸗ 
lauf einer halben Stunde ſah der Leichnam, der ganz ſchwarz 
und zuſammengeſchrumpft war, einer menſchlichen Geſtalt 
kium noch ähnlich, fo ſehr war er im Geſichte und den übrigen 
Theilen feines Körpers entſtellt. Selbſt feine naͤchſten Ver 
wandten und Bekannten fanden nicht eine Spur von Aehnlich⸗ 
keit an ihm. Die Kleider waren zwar unperſehrt geblieben, 
alle n fie rochen brand'g, wie wenn fie an glühendem Eifen 

virfenge wären. g 


. 5 

In New⸗Vork produzirte ſich im vorigen Jahre eine Seil⸗ 
taͤnzergeſellſchaft, welche allgemeine Bewunderung einerntete, 
Die Tanzunterlage beſtand in einem netzartigen Geflechte aus 
Stricken, welches zwei Klaftern über die Erde erhoͤht war, und 
Duadratöffnungen von zwei Fuß Größe bildete. Auf dieſem 
Gitterboden fuͤhrte die Geſellſchaft, beſtehend aus ſechs Maͤn⸗ 
nern und ſechs Mädchen, Enſembletaͤnze mit e ner erſtaunens⸗ 
werthen Sicherheit, Grazie und Praͤziſion aus, welche nichts 
zu wuͤnſchen übrig ließen, und mit dieſer Virtuoſitaͤt k um auf 
ebenem Boden exekutirt werden koͤnnten. 

Von der Schaͤrfe des Geruchſinns bei den 
Neuholländern erzähle Hr. Martin ein merkwuͤrdiges 
Beiſpiel. Es hatte ſich, angeblich, durch eine Art von Er⸗ 
ſcheinung, ein Verdacht erhoben, daß der Eigenthuͤmer einer 
Miederlaffung, von welchem der Aufſeher derſelben behauptete, 
er ſei nach England abgereiſet, vielleicht ermordet ſein moͤge. 
Einem Eingeborenen, welcher die Polizeibeamten begleitete, 
wurde die Stelle gezeigt; bei genauer Unterſuchung fand ſich 
das Obertheil einer Emfaſſung etwas entfaͤrbt: der Eingeborne 
ſchabte etwas davon mit einem Meſſer ab, beroch und koſtete 
es. Unmittelbar darauf ſtieg er über die Einfaſſung und ging 
in gerader Richtung nach dem Teiche in der Nahe des Hauſes; 
au der Oberflache war ewas Schaum, welchen der Schwarze 
mit einem Blatte aufnahm, und nachdem er es gekoſtet und 
borochen hat'e, erklaͤrte er: „es ſei Fett eines weißen Man⸗ 
nes.“ Mehremale umkreiſ te er nun, wie ein Spuͤrhund, den 


Teich, zuletzt drang er raſch in das benachbarte Dickicht und 


ſtand dann ſtill bei et ras lockerem und verwittertem Reißig. 
Als dies weggenommen war, verlangte er, daß man hier gra⸗ 
ben möge. Augenblicklich wurden Spaten aus dem Hauſe her⸗ 
beigeholt und man fand den Leichnam des vermißten Anſiedlers, 
mit zerſchmettertem Schädel und allen Spuren, daß er eine: 
Zeitlang im Waſſer gelegen habe. Der Aufſeher, welcher im: 
Beſitz der Güter des Vermißten war und die Geſchichte der Ab⸗ 
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reife nach England erfunden hatte, wurde gefaͤnglich eingezogen 
und des Mordes angeklagt. Die eben erwahnten Umſtaͤnde ga⸗ 
ben die Hauptſtuͤze der Klage. Er wurde fuuͤr ſchuldig erklärt, 
zum Tode verurtheilt und ging bis zum Schaffot mit fortwaͤh⸗ 
tender Verſicherung, daß er unſchuldig ſei. Endlich aber ver⸗ 
ließ ihn feine Halsſtarrigkeit, er geſtand die Ermordung feines; 
Herrn ein, daß er ihn an jener Stelle der Einfaſſung von hin⸗ 
ten erſchlagen, den Leichnam in den Teich geſchleppt, hernach 


ihn aber wieder herausgezogen und da begraben habe, wo er 


gefunden worden war. 


Breslau, 18. November. Am Sten d. M. des Nach⸗ 
mittags fiel ein Dienſtknecht Namens Gottlieb Werner auf der 
ſogenannten Lohſtraße bei Neudorf (hieſigen Stadtbereichs) 
vom Pferde und blieb augenblicklich todt.- 

Am 13ten des Nachmittags war der 61 Jahr alte Tage⸗ 
arbeiter⸗Sohn Wilhelm Pfingſt auf die Eisdecke der Ohle an 
der Margarethen-Mühle gegangen, brach aber durch das Eis. 
Auf fein und anderer Knaben Geſchrei eilte der Müller Wigurra, 
der Werkführer Hoffmann und der Tagearbeiter Schaulaufe‘ 
herbei, und waren fo gluͤcklich, den bereits ganz erſtarrten 
Knaben noch lebend zu retten. Er ſtarb aber am folgendem 
Tage fruͤh gegen 8 Uhr. 

Am Sten des Abends beging eln Einwohner des Hauses 
Nr. 5 in der Tannengaſſe die Unvorſichtigkeit, mit einem bren⸗ 
nenden Lichte einem Haufen Flachs zu nahe zu kommen) der 
auch gleich in Flammen gerieth: Dutch ſchnelle Loͤſchhülfe 
wurde dem Umſichgreifen des Feuers Einhalt gethan. — Eine 
zweite Gefährlichkeit entſtand am naͤmlichen Tage in dem Haufe: 
Nr. 22 auf der Schweidnitzer⸗ Straße, indem ein daſelbſt zu 
Miethe wohnender Mann die Unvorſichtigkeit begangen hatte, 
ohne vorherige Meldung und ſachkundige Prüfung eine Feue⸗ 
tung durch einen, ſolcher Arbeit ganz unkundigen Mann anle⸗ 
gen und dabei ein eiſernes Rauchrohr burch eine Bretterwand 
auf ſo unbedachte Weife führen zu laſfen, daß das angrenzende 
Holzwerk zu verkohlen anfing. Der Rauch drang durch dier 
Dielen der darüber befindlichen Stube und verrieth die Gefahr, 
gegen welche nun bald Maßregeln ergriffen werden konnten. 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 34 männliche und 21 weibliche, überhaupt 55 Per⸗ 
foren. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 8, an⸗ 
Alterſchwaͤche 1, an Bruſt⸗ und Lungenkrankheit 8, an 
Kraͤmpfen 7, an Fieber 5, an Schlagfluß 6, an Waſſerſucht 


4. Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 


unter 1 Jahre 11, von 1 bis 5 Jahren 6, von 5 bie 10 
Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bie 30 
Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahten 
5, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 6, von: 
70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 1. Beer 

In demſelben Zeitraume ſind auf hiefigen Getreide: Marrt- 
gebracht und verkauft worden: 3081 Scheffel Weizen, 3502 
Scheffel Roggen, 1365 Scheffel Gerſte, 2270 Scheffel Hafer. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 
3 Schneider, 3. Hausacquirenten, 4 Schumacher, 10 Kauf⸗ 
leute, 1 Viktualien handler, 1 Kretſchmer, 1 Buchbinder, 
1 Maler, 2 Coffetier, 1 Kurzwagrenhöndler, 1 Gaͤriner, 
1 Barbier, 1 Branntweinbrenner, 1 Kammmacher, 1 Uhr⸗ 
macher, 2 Schmiede, 1 Tischler, 1 Goldarbeiter. Von! 
dieſen find aus den Preuß. Staaten 34 aus Sachſen 1 und 
aus Boͤhmen 1. 


N.. 
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Inſerat . eessseeessee zesses 
— 25 Grosses 
5 AR ee = Vocal- und Instrumental- 
onnerjlag den 19. Nov.: Zum erſtenmale: Der Ball - 
zu Ellerbrunn. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Carl Blum. Ü oncer 1 
Freitag den 20ten: Tell. Opet in 4 A. Mufit von Roſſini. von 


Carl Müller, 
Herzogl. Braunschw. Concertmeister und 
ersten Violinspieler. 
Sonnabend den 21ten November 
im Musiksaale der Universität, 


928080000960006099688600089 


Donnerstag, den 19. Noybr. das erste Con- 
8 cert des Musikvereines der Studirenden im 
& Musiksaale der Universität, 

Erster Theil. 
1) Neueste Ouverture von Kalliwoda. No. 3 


Erster Theil, 
1) ee von De ö 
2) Grosse Arie von Beethoven ungen 
5 von Demoiselle Rohl metz. N 

3) Concert für die Violine von Moliq ue 
vorgetragen vom Coneertgeber. 

Zweiter Theil. 

4) Polonaise für die Violine von Mayseder, 
vorgetragen vom Concertgeber. 

5) Lied von Reissiger, gesungen von De- 

mokselle R ohlmetz. 

6) Variationen für die Violine von Peehat- 
schek, vorgetragen vom Concertgeber. 
Billets sind in den Musikalienhandlungen 

der Herren Cranz und Weiuhold à 15 

Sgr. und Abends an der Kasse a 20 Sgr. zu 

hahen., 

8 Einlass 6, Anfang 7, Ende 

SSS 2 


Verlobungs ⸗ Anzeige a 
Die am 17ten d. velkiogene Verlobung meiner Tocht 
Fanni mit Herrn F. J. Reich, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Breslau, den 18. November 1835. 
J. J. Lüſchwitz. 


Als Virtobte “une fig: 


in C. a 

& 2) Cantate für Männerchor und Orchester v. 
‚Berner. 3 

) (Erinnerung an Mad. Schröder-Devrient). 

Fantasie für Piauoforte über Motive aus 

„Romeo und Julie,“ componirt und vor- 

getragen vom Herrn Oberorganist Röhler. 

4) Vierstimmige Lieder: 

a) Ständchen, ven C. Kreutzer. 

b) Ubi bene ibi patria, von Otta. 
Zweiter Theil. 

5) Introduetion aus der Oper „Silvana von 

C. M. v. Weber. (Jägerchor) N 

6) Variationen für die Flöte, componirt und 

vorgetragen von dem Vereins- Mitgliede 

Herrn stud. jur. Tschiedel, 

7) Vierstimmige Lieder: 

a) Liebesgedanken, von C. Kreutzer. 
b) Der arme Wicht, von W. Gabriel, 
eomponirt von W. Klingenberg. 

2 8) Fest-Ouverture über Motive academiseher 

> Lieder, von Fr. Schneider. . 

5 Billets sind a 10 sgr. in den Musikhand- 
9 lungen, a 15 sgr. an der Kasse zu haben. 
Einlass 6Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr 
5 Die Direction des Musikvereins 

a der Studirenden. 
Rliogenberg. Hausfelder. Weles. 
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Große Menagerie. K Re VBerbindungs⸗ Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage beginnt die Ausſtellung meier Verwandten, Sreunden und Bekannten zegen wir unſete 
großen Menagerie in der neu errichteten Bude am Schweid⸗ heut vollzogene eheliche Verbindung ergebeußß an. 
nitzer Thore. Die ausgetheilten Zettel beſagen das Mehrete Neiſſe, den 18. November 1835. 
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gegen 9 Uhr. 
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und bemerken wir nur noch, daß die Thiere täglich von Mer⸗ Sack von Heyne, Havptmann o. D. 
gens 10 Uhr bis Abends 8 Uhr zu ſehen fein werden, 2 800 i Oder · 
72 ee CR ae ee nr TORE a nfpektor. 
4 Mech tung Kn page ; Henriette ven Heyne, ged. Dude. 
Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Erneſtine mit 3 m jð ß ̃᷑̃ ß 
dem Kaufmann Herrn Wilhelm Caspari aus Berlin, Verbindungs ⸗ Anzeige 


beehrt fich Verwandten und Freunden hierdurch ergebenft an · Unſere eheliche Verbindung beehren wir uns hiermit ent: 
zuſeigenn SE feenten Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 
Breslau, den 17. November 1833. Neffe, den 19. November 1835. 


Hensiette Goipfhmidt, gs. Base Louiſe Czentner von Giententhat 
Als Verlobte empfehlen ſich? N 1 Ca cl von Adlersfeld, Burgermeiſter x. 


Erneſtine Geldſchmids 
Wilhelm Caspar. 


Mit einer Beilage. 


* 
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Beilage zur M 271 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 19 November 1835. 
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Verbindungs- Anzeige. 

Unfere am 12ten d. vollzogene eheliche Verbindung bes 
ehren wir uns Verwandten und Freunden hiermit anzuzei⸗ 
gen und empfehlen uns zu geneigtem Wohlwollen genz er⸗ 
gebenſt. Reichenbach in Schleſien, den 16. Novbr. 1835. 

Auguſt Heidborn. 
Caroline Heidborn geb. Muller. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Am Sten d. M. wurde meine Frau von einer geſunden 
Tochter glücklich entbunden. 
Adelnau im Großherzogthum Poſen, den 12. Nov. 1835. 
C. F. Lux, Saperintendentur Ver⸗ 
weſer und evangeliſcher Pfarrer, 
Das am 16ten d. M. erfolgte Dahinſcheiden feiner guten 
Frau, Amalie, geb. Deſſauer, im noch nicht vollendeten 
45ſten Lebensjahre, zeigt hiermit allen denjenigen fo die Vers 
ewigte kannten, unter Verbittung aller Beileidsbezeugungen und 
im Namen ſeiner acht Kinder ergebenſt an: 
Breslau, den 18ten November 1835. 
der Pferdehaͤndler Scholim. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den geſtern Abend 11½ Uhr an Unterleibs⸗Katarrh und 
hinzugetretenem Zehrſieber im noch nicht erreichten 27ſten Lee 
bens jahre erfolgten Tod meiner geliebten Frau Henriette, 
geb. Heyn, zeige ich tief gebeugt hiermit ergebenſt an. 

Ruppers dorf, den 17. November 1835. 
Affig, Paſtor. 

Von heute an wohne ih Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 

Breslau, den 17. November 1835. 

N Dr. Majunke, prakt. Arzte 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josek Max und Komp. in Breslau. 


Bei Bäbeter in Effen if erschienen und in ber 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


haben: 
. Wegweiſer 
ZBil dung für Lehrer 


und die Lehrer werden wollen. 
In Gemeinſchaft mit 
Bormann, Henſchel, Luͤben, Maͤdler und Schuburt 
n herausgegeben 


von 
Dr. F. A. W. Dieſterweg. 
Preis broch. 234 Rthlr. 


Der Haar rauch. 
Urſprung, Erſcheinung And Verbreitung deſſelben. 


on 
D. P. N. C. Egen. 
Preis broch. 12 Ggr. * 


Sammlung 
drei⸗ und vierſtimmiger 


Gelänge für Männerttimmen 


zum Gebrauch 
auf Seminarien, Gymnaſien und in Sing⸗Vt reinen. 


Von L. Erk. 


Zweites Heft. kl. 4. broch. 12 Gr. 
1 —— — — — 
Im Verlage der Gebrüder Bornträger in Könige 
berg iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
fef Mar und Komp zu haben: 

Die Erkenntniß, Vorbeugung, Kur und Til⸗ 
gung derjenigen Krankheiten der Hausthiere, 
welche in polizeilicher Hinſicht 
in Betracht kommen, nebſt Angabe der darüber im Königl. 
Preuß. Staate gegenwärtig geltenden Medizinal⸗Geſetze, 
Verordnungen und Reſkripte. 

Ein Handbuch für Medizin al⸗ und Land⸗Raͤthe, 
Phyſici, Thieraͤrzte und Landwirthe, 

8 von 


Dr. L. Wagenfeld. 
Preis 1 Rtlr. 4 Gr. 
Mit einer colorirten Kupfertafel, gr. 8. 13 Bogen. 
Ueber die Erkenntniß und Kur 
der Krankheiten des Rindviehs 
von 
Dr. L. Wagenfeld. 


Preis 1 Rtlr. 6 Gr. 
Mit einer colorirten Kupfertnfel, 17 Bogen. 


Allgemeines Vieharzneibuch, 


f er 
gründfichee, doch leicht faßlicher Unterricht, wonach eln je- 
der Viehbeſiter die Krankheiten feiner Hausthiere auf die 


einfachſte und wohlfeilſte Weiſe, auch ohne die Huͤlfe eines 


Thierarztes, leicht 1 und ſicher heilen kann. 


on 
Dr. L. Wagenfeld, 
Königl. Preuß. Kreis⸗Thierarzt in Danzig. 
Mit 9 lithographircen Tafeln in Folio. 2te ſeht vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. gr. 8. Preis 1 Rthir. 18 Gr. 
Dieſes Bach vereinigt Kürze, Deutlichkeit und Pope“ 
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latheit mit Gründlichkeit und Vollſtäͤndigkeit in hohem Grade 
und erhält dadurch eine Brauchbarkeit, die es zu einem 
Rathgeber und Nothhelfer für den Landwirth ſo wie für 
jeden Viehbeſitzer ſehr empfiehlt. Es iſt des halb auch um 
gemein verbreitet und hat allgemeine Anerkennung gefunden, 
wofür die in kurzer Zeit nöthig gewordene Ae Auflage das 
deſte Zeugniß giebt. ö 8 

Aus dieſen Gründen iſt auch wohl mit Recht auf die 
erſten beiden Werke beſonders aufmerkſam zu machen, welche 
an Brauchbarkeit und Zweckmaͤßigkeit dem litztgenanten nicht 
nachſtehen. 


Das Ganze des landwirthſchaftlichen 
Duͤngerweſens 


in einer durchgreifenden Verbeſſerung und Reform zur Er 
hoͤhung und Belebung eines ſegensreichen Erfolges des 
deutſchen und preußiſchen Feldbaues, von 
V. A. Kreyßig. 
gr. 8. 18, Bogen. Preis 1 Rthlr. 8 Gr. 

Dieſes Werk des bereits bekannten und allgemein ge⸗ 
ſchätzten Schriftſtellers hat in allen Recinfionen die ausge⸗ 
zeichnetſte Anerkennung gefunden — und namentlich ſagt 

der Beurtheiler in den allg. oͤkonom. Neuigkeiten, Jahrg. 
1835 Seite 451, darüber: 2 


„Sowohl des Gegenſtandes als der Behandlung nach 


„eines der intereſſanteſten, wichtigſten und lehrreichſten 
„Bücher, das kein Landwirth ungeleſen und unbeherzigt 
„ laſſen ſollte.““ 


V. Hoffmann's Himmels⸗Atlas 


Oie erſte Lieferung des aus gezeichneten aſtronomiſchen 
Werkes: 


Vollſtaͤndiger 
Himmels Atlas, 


uͤr 
Freunde und Liebhaber der Sternkunde, 
nach den: vorzüglichften Hülfsquellen und eignen 
Beobachtungen gezeichnet 
von 
Karl Friedrich Vollrath Hoff mann. 
Großes Quer⸗Folio Format, illuminirt und eleg. broſchirt, 
Subſcriptions⸗Preis 1 fl. 36 kr. oder 1 Rthlr. 
iſt eingetroffen, 
Buch handlung Joſef 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Wie ſoll das Kindlein heißen? 


Mar und Komp. in Breslau. 


Oder: Die Bedeutung der Taufnahmen. Ein Buch fuͤr 


jeden Familienvater, beſonders auch für Lehrer. Bearbeitet 
von F. Atzerodt und H. Kaiſer. 8. geh. 
Preis 8 Gr. 


Eltern iſt bei der Wahl der Taufnamen die Kenntniß 


ihrer Bedeutung von beſondern Intereſſe. Die Mehrzahl 


dieſer Namen enthalt ein Lebens Motto zur Stärkung der 


ſittlichen Kraft; fie ſtellen dem Traͤger gleichſam ein wuͤr⸗ 
diges Ziel ſeines Handelns vor's Augt. 


und wird zur Einſicht mitgetheilt von der 


Bei Ludwig Schreck in Leipzig iſt erſchlenen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu haben A 


Beitraͤge zur Culturgeſchichte Sachſens. 
Behoͤrden und Menſchenfreunden zur Nachah⸗ 
mung und Beherzigung empfohlen. 

Mit Lithographien, Holzſchnitten und Kupferſlichen. 

5 1ftes Heft. gr. 8. Eleg. broch. Preis 12 Gr. 

Dieſes Werkchen, welches zum Beſten des Fonds für 
das Armenſchülerfeſt in Leipzig erſchienen iſt, hat bei ſei⸗ 
nem milden Zweck auch noch eine fo inte reſſante Tendenz, 


daß wir es Jedermann mit Recht angelegentlichſt empfeh'⸗ 
len konnen. 


Literarische Ankündigungen 
Buchhandlung Ferd. Hirt 
Breslau und Pless. 


Subſcriptions⸗Anzeige 
eines praktiſchen Werks für Prediger. 
Im Verlage des Unterzeichneten erſcheint eheſtens: 
Die evangeliſchen Perikopen 
in extempoxirbaren En würfen. Ern Handduch für all: 
Prediger, durchaus neu und praktiſch bearbeitet von 
Dr. Johann Jakob Kromm. 

Es wird dieſes Werk in 2 Bänden oder 4 Abtbeilun⸗ 
gen demnaͤchſt erſcheinen, jede Abtheilung etwa ein Alpha⸗ 
bit ſtark in gr. 8., auf ſchoͤnem Papiere mit neuen Lettern 
gedruckt, nicht Über 1 Rihle. 15 Sgr. kommen; wer aber 
ſogleich darauf ſubſkridirt, erhält jede Abtheilung für 1 
Rthlr.; nach Erſcheinen der zweiten Abtheilung des erſten 
Bandes tritt der Ladenpreis ein. Man kann in allen Buch⸗ 
dandlungen darauf ſubſcribiren, in 

Breslau bei Ferdinand Hirt 
(Dhlauer⸗Straße Nr. 80), 

G. Ph. Aderholz, J. Max und Komp. 
und andern dortigen Buchhandlungen. 
Tobias Loffler in Mannheim. 

In der Puſtetſchen Buchhandlung in Paffau 
iſt erſchienen und durch R ae ie 

Ferdinand Hirt, 


Breslau und . 
(Breslau, Ohlauerſtraße 01 = 
zu beziehen: 


Pater Abraham a St. Clara, 


(weil. K. K. Hofprediger in Wien) 
ſaͤmmtliche Werke, 
Ir u. 2 Bd. in Umſchlag carton. à 16 gr. oder 20 far: 
Pater Abraham gehört anerkanntermaßen unter die beſten 
Humoriſten und Volksredner Deutſchlands, beſonders wenn 
wir uns in den Geiſt ſeiner Zeit verſetzen, in welche er uns ganz 
hineinführt. — Wir führen hier nur das Urtheil, das Dr. 
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Heinmar in der 1827 gedruckten Aus gabe von deſſen Werken 
über ihn und feine Schriften fallt, an, indem daſſelbe fo ziem⸗ 
lich als das allgemeine Urtheil aller derjenigen gelten kann, wel⸗ 
che den Abraham a St. Clara vollkommen kennen. — „Wer 
hat nicht — fagt Heinmar — von Pater Abraham gehört, und 
nicht eines von den Bruchſtücken geleſen, die hie und da als 
Muſter ſeiner originellen Art und Weiſe mitgetheilt worden 
ſind? Gar viele aber, die ihn nicht durch ſeine Schriften ſelbſt, 
oder nicht wenigſtens durch literariſcher Freunde bewährtes Ur⸗ 
theil kennen, haben in der Regel eine ſchiefe, ſa ganz verkehrte 
Meinung von ihm. — Indem ſie dei dem Poſſenhaften, in 
das er oft verfaͤlt, und der gemeinen Sprache, deren er ſich 
haͤuſig bedient, ſtehen bleiben, find fie nicht felten geneigt, ihn 
unter die literarifchen Sonderlinge, und feine Reden unter dis 
kowiſchen und ſeltſamen Capuzinaden zu fegen. — Wer abet 
mehrere ſeiner Schriften im Zuſammenhange geleſen, der wird 
nicht anſtehen, dieſem Manne eine vorzuͤgliche Stelle ſowohl 
unter den Humoriſten, als unter den Volksrednern einzuräus 
men,“ (wie dies ſowohl Goͤthe als Jean Paul gethan haben) 

Der Zte und Ate Band, oder Heft 9. 16 find gleichfalls 
erſchienen und zu obigem Preiſe durch alle gute Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau und Pleß durch die obengenannte, zu 
beziehen. — i 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei der - unter 
Richneten, iſt gratis zu erhalten: 


Verzeichniß vorzuͤglicher Werke aus der 
Rechtswiſſenſchaft, Geſchichte ꝛc. 
welche zu auffallend ermaͤßigten Preifen 
(die oft nicht mehr als den Makulaturwerth 
betragen), 
durch alle Buchhandlungen zu bekommen find, auß dem 


Verlage der Rengerſchen Buchhandlung in Halle 


und Leipzig. 

Unter jenen Werken befinden ſich die Schriften von Grs⸗ 
dell, Albert, Schmalz, Terlinden, Nettel⸗ 
dladt u. ſ. w. — 

In Breslau nehmen { 

Ferdinand Hirt 
Ohlauerſtraße Nr. 80) und Mar und Komp. gefällige 
uftraͤge an. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und an allt 
Buchhandlungen, nach Breslau und Pleß an Ferdinand 
Hirt verſandt: 


2 
Epheu⸗Kraͤnzchen. 
Ein Taſchenbuch fuͤr edle Gemuͤther, 
von 
D. V. A. Covemans. 
Taſchenformat, in allegoriſchen Titelumſchlag gebunden und 
auf ſchoͤnem Druck⸗Velinpapier gedruckt. 
Preis 23 Sgr. 
Das „Allgemeine Repertorium der deutſchen Literatur“ 
(Jahrgang 1834. 2r Bd. 38 Heft) rühmt von Dr. Covemans 


deſſen „Geiſtesverſalität, deſſen Reichthum an Bildern, Wen⸗ ko 


dungen, Vergleichungen und Beiſpielt.“ In aller üppigſter 
Fülle bekundet dieſen Reichthum das Epheu ⸗Kraͤnzchen, worin 
der Verfaſſer dem Gebiete der Politik, jener Atmosphäre des 


Unglücks, des Leidens, der Verkennung ſich entwindet, um 
in das fhöne Reich der Phantafie hinanzuſteigen. Auf meiſt 
dunklem Grunde treten hier dem Leben entgegen bald freund: 
liche, ſcherzende, bald düftere, trauernde Geſtalten, bald uns 
ſchuldige, anmuthige Kindlein, bald liebliche Blumen, deren 
Silberſtim en Töne ächtefter Porfie vernehmen laſſen, oft 
aber auch Rieſen voll Mark und Kern, voll Mannheit 
und Willenskraft, die das Haupt nach Oben richten oder 
die der Unterwelt anzugehören ſcheinen .... Wer den Zeit⸗ 
Erſcheinungen einige Aufmerkſamkeit ſchenket, wird dieſes 
Werkchen ganz beſonders beachten. 
Leipzig und Gmünd, im Oktober 1835. 


Heinrich Franke. 
Wichtiges neues Geſchichtswerk. 


In J. Scheible's Verlags: Expedition in Leipzig 
erſcheint in 8 Tagen und kann durch alle Buchhandlungen 
bezogen werden, in 


N Seren e 
5 2 
dreißigjaͤhrige Krieg 
und die Helden deſſelben: 
Gustav Adolpk, 


Koͤnig von Schweden, a 


und 5 
Wallenstein, 
Herzog von Friedland. i 


Nach den beſten Quellen für Leſer aller Stände hiſtoriſch⸗ 
biographiſch geſchildert 
von 


Dr. A. C. Mebold. 


Erſte Lieferung. gr. 8. broſchirt und mit dem Bild⸗ 
niſſe Guſtav Adolphs in prachtvollem Stahlſtiche ge⸗ 
8 ſchmuͤckt. Preis 7½ Sgr. preuß. 


Es erſcheint dieſes Werk in 8 Lieferungen, à 6 Bogen, 
welche zuſammen 2 Bände bilden, binnen 8 Mongten. 

Wir geben dem Werke ſechs Stahlſtiche in ſo vor⸗ 
teefflicher Ausführung bei, daß des Werkes artiſtiſche 
Aus ſtattung derjenigen unſerer andern Unternehmungen der 
neueſten Zeit gewiß nicht nachſtehen wird. Vier dieſer Stahl⸗ 
ſtiche (Buftav Adolphs und Wallenſteins Bild, Guſtav Adolphs 


und Wallenſteins Tod) nach Geiß ler' ſchen Zeichnu 


durch Carl Maper meiſterhaft ausgeführt, find bereits in 
unſern Haͤnden. 7 

Jede Lieferung koſtet im Subſcriptions⸗ Preis nur 
24 Kr. rhein., oder 6 Ggr. ſaͤchſ., oder 7½ Sgr. preuß., fo 
daß das ganze Werk auf 3 Fl. 12 Kr., oder 2 Rehl. zu ſtehen 


mmt. 

Auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes brauchen wir das 
Publikum wohl edenſowenig aufmerkſam zu machen, als auf 
die Leiſtungen des Herrn Verfaſſers x jeder 2 kennt 
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fie. — Uebrigens theilt jede Buchhandlung das Werk zur 
Einſicht gerne mit, und wir entbinden Jeden der Subſerip⸗ 
tions⸗Verbindlichkeit, dem Inneres und Aeußeres nicht zuſa⸗ 
gen ſollte. 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau und 


Pleß bei E 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80) 
zu haben: 4 
- n 


Theaterabend. 
Dramatiſche Studien 


von 


Friedrich Peuc er. 
8. geh. 1 Rthlr. 7½ Sgr. 
1) Die Familie Riqeubour, Schauſpiel in 
Einem Aufzuge. 
2) Scherz und Verlegenheit, Poſſe in Zwei Auf⸗ 


uͤgen. 
3) Jedes für ih, Schauspiel in 3 Aufzuͤgen. 
Die bekannten Vorzuͤge dieſes als Ueberſetzek, Dichter und 
Styliſt ausgezeichneten Schriftſtellers bewahren ſich auch in 
dieſem neueſten Ergebniß ſeiner Muße. ER HL 
wird. auch die Vorrede (S. I— XXXII) erregen, die über 
das Verhaͤltniß des Staats beamten zu Literatur, uͤber die 
Ehe ꝛc. überraſchende Anſichten aufſtellt. - 


a En a rn . in 

Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt fo eden erfchienem 

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 
duch P. G. Aderholz: d 


Allgemeines Preuss. Staats- Hand⸗ 
und Adress-Buch. 


Zum Buͤreau⸗, Comtoir⸗ und Handgebrauch 
für Militär⸗ und Civilbeamte, fo wie für jeden gebildeten 
Bürger und Landmann in den Königl. Preuß. Staaten. 
Nebſt iſten Anhang. Verzeichniß ſaͤmmtlicher Städte der 
Monarchie, ihrer Regierungs Bezirke und Kreiſe, und aller 
in denſelben reſidirenden Mil taͤr- und Civil Behörden. Lter 
Anhang. Verzeichniß der dermaligen Chefs aller Central 
und oberſten Propinzial⸗Behoͤrden. Von dern Juſtizrath 
Fürſtenthal. 8. brochirt 1 Rthlr. 10 Sge. 


Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt ſo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch G. 
P. Aderholz zu beziehen: . 

Repertorium 
über fämmtliche, 1 
das Stadt⸗Communal-Weſen betreffende Geſetze, 

Miniſterial⸗ und Regierungs-Reſcripte. 
Ein Handbuch für jeden Bürger und Communal⸗Beamten 
in den Provinzen: Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen, Brandenburg, 

5 Schleſtien und Pommern. 
Vom Juſtiz⸗Rath L. Fürſtenthal, 
gr. 8, broſch. 1 Kchlt, 


Anzeige 
einer neuen theologiſchen Schrift. 


Bei C. F. Dfiander in Tübingen iſt fo eben er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Aug. 
Schulz & Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57., zu haben: 


Das Leben Jesu 


Kritisch bearbeitet 
von 
Dr. D. F ri 1 
Bände. 


2 
Ir Band. 1835. gr. 8. 3 Thlr. 4 gr. 


— 

Dieſes Werk iſt der erſte 7 im Großen dur Y rte fi 
ſuch, vom Standpunkt der mythiſchen zum 75 5 
ſchiedenen Beſtandtheile der evang⸗liſchen Geſchichte kritiſch zu 
ſondern und auf ihre erſten Anfänge zurückzuführen. Die 
geiſtreiche und anziehende Darſtellung, der Scharſſinn und 
die Gelehrſamkeit in der ganzen Unterſuchung, die Kuͤhnheit 
und Strenge einer auf ihre Prineipien eben fo ſicher als auf 
ihre Reſultate vertrauenden Conſequenz, machen dieſes Werk 
zu einer Erſcheinung, die das Intereſſe des Publikums in 
hohem Grade anſprechen wird. 

Der zweite Band erſcheint naͤchſtens. 


Bei Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, iſt ſo eben 


erſchienenen, bei ihm ſo wie in jeder andern Buchhandlung 
zu haben: e ; 


Italieniſche Grammatik 
nebſt Leſebuch e rveczeichniß 
ur 


e o . 
Anfaͤnger und Anfängerinnen, 

Von Prof. Dr. K. L. Kannegießer, (Direktor des Fr. 
Gymnaſ. und Decent der ſuͤdeurop. Lit. an der Univerſttät 
zu Breslau). Preis 20 Sgr. 

Fuͤr Anfänger iſt dieſe Sprachlehre geſchrieben, ffe 
wird aber auch Geübteren mefentlihen Nutzen leiſten !. 
Vom Leichten zum Schweren fortführend, begleiten 
dieſelbe: Beiſpiele, hinreichende Leſeſtücke und ein 
vorzüglich reichhaltiges Wörterbuch, welches alein 
ſchon den Beſitz dieſer Grammatik neben jeder Andern, 
wünſchenswerth erſcheinen läßt. — Das Leſebuch macht 
mit den bedeutendſten italien. Proſaiſten der altern wie 
neueſten Zeit, z. B. mit Saechhetti, Macchiavelli, Boe- 
eaccio,. Paruta, Pellico, Manzoni ete. bekannt, (zu 
welchem Zweck auch eine kurze Geſchichte der italien. Lie 
teratut vorongeht), und leitet durch ein Luſtſpiel von 
Goldoni zu den Dichtern hinüber. 

Alles Anſtößige iſt vermieden und daher dirſe italien, 
Sprachlehre vo⸗zugsweiſe auch für Anfängerinnen ges 
eignet. — Damen, die ſich dem Geſange widmen, Kunſt⸗ 
lern, Kaufleuten und Han dlungsſchulen wird fie 
ganz beſonders empfohlen, um ſo mehr, da der Name des 
Verfaſſers ſchon für die Gediegenheit derſelben ſpricht. 


— — — 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Ne. 21. iſt zu haben: Hymen, Beiträge zur juriſtiſchen Kir 
tergtur, 7 Thle. Edp. 7 thlr. f. 2½ thlr. Mathis, Juri⸗ 
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ſtiſche Monatsſchrift fuͤr den Preuß. Staat. 12 Thle, Lip. 
25 the. f. 6% thlr. Klein, Annalen der Gefepgebung u. 
Rechtsgelehrſamkeit in dem Preuß. Staate. 27 Thle. Xp. 
31 thir. f. 834 thtr. Juriſtiſche Zeitung für den Preuß. 
Staat. 3 Thle. 1832 —. 34. Ldp. 12 thir. f. 8 thle. Lef⸗ 
ſings ſämmtl. Werke. 35 Thle. Ldp. 30 ıhir. f. 91% thlr. 
Euler, Briefe an eine Prinzeſſin über Phyſik und Philoſo⸗ 
phie. 3 Thle. Ldp. 3 thie. f. 1%, thl. Metastasio Ope- 
rae omn. 12 Vol. London 1820. f. 2½ thlr. Herders 
ſaͤmmtl. Werke. 60 Thle. Tubingen 1830. f. 15 thir. Jo⸗ 
hannes v. Müller, Allgem. Geſchichte. 3 Thle. Ldp. 5 thlr. 
f. Athtr. Saͤmmtlich komplet, reinlich gehalten und gut 
gebunden. 


wm Wohlfeile, ſaͤmmtlich ganz neue Bücher. 24 
Beim Antiquar Böhm, jetzt Schmiedebruͤcke Nr. 37: 
Goöthes Werke, 55 Bde., ſtatt 1624 rule. jetzt für 8 rtlr. 
Dietrich Gartenlexikon, 22 Bde. 1826. L. 66 tie. f. 16 rtlr. 
Chriſt Obſtbaumzucht, ſtatt 2% rtl. f. Irtir. Cotte, Anl. zum 
Waldbau, 1822, L. 2 rilr. f. lrttr. Pfeil über Ablöfg. v. 
Servitut 1825, L. 1½ rtlr. f. rtle. Thon, die Schieß⸗ 
kunſt, 1820, L. 114 tie. f. 20 Sor. Becker, Rathgeber bei 
Schnupfen und Huſten, f. 7 Sgr. e 


Cicero ed. Crellius 


ſaͤmmtl. Bde., ſtatt 18 rtir. f. 9 rei, Dav. Schulz ei 
Griesbach, novum testameat., var. lectt. ete. 1828, 
2B de. L. 6½ rt. f. 3 rt. mov. test. eum vers. lat. ed,Sehott, 
neuſte Aufl. f. 1½ ttir. Usteri Paulina. Lehrbeg. 1831, L. 
1% vtle. f. Urür. Zimmermann Sammlg. d. beſt. Predigt f. 
alle Sonn: und Feſtevang. 2 Bde. 1827, f. 2 rt. Ollicia 
Bonnie dioeces. Wratislav. 1831, 2. 1% f. 25 Sgr. 
sap Apologet d. Katholicism. 1827. 5 Hefte, L. 1 ½ rvtlr. 
f. 15 Sgr. Angel. Fiſcher Religions ſehrb. 832. f. % rtle. 
Verkaufs⸗Anzelge. 
Sonnabend den 21ſten d. Mis. e., Nachmittags um 
2 Uhr, ſollen in dem unterzeichneten Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte (Werderſtraße Nr. 28.) 5194, Ger. Weizen und 28/16 
Cir. Gerſte, in verfchiedenen Quantitäten, oͤffestlich und 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, wil⸗ 
ches hiermit dekannt gemacht wird. 
Breslau, den 17. Novbr. 1835. 
Koͤnigt. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


. d EEE ET ER EREIRO) 


= Maͤntel⸗Stoffe, 


5 neuefter Art, in den prachtvollſten Mur 3 
ſtern, empfing mit heutiger Poſt: 
Breslau, den 18. November 1835. 


Ed. H. F. Keichſicher, 


— — 


reyſtaͤdter Wachslichter 


empfing wieder und offerirt billiaſt: 
Moris Wentzel, Ring Nr. 15, 


Da 


7 


es 


re TR I ED 
Bei meiner Ruͤckkehr von der Frankfurter Meſſe 

erlaube ich mir, mein aufs vollſtaͤndigſte ſortirtes Mode: 

Waaren⸗Lager beſtens zu empfehlen, beſtehend in: 


den allerneueſten fertigen Pa⸗ 
riſer Maͤnteln u. Maͤntelſtof⸗ 
fen in der groͤßten Auswahl. 
5 breiten glatten und faconir⸗ 
ten Seidenſtoffen in citronen⸗ 
aͤchtem Blauſchwarz und in; 
allen Farben. 
% und % brte. feinſte Thibets 
und Ternaux. 
Ganz neue wollene Kleider⸗ 
ſtoffe in carirt und gemuſtert. 
Die neuſten Umſchlagetuͤcher 
und Long⸗Shawls. 
Die neueſten Ball⸗ und Ge 
ſellſchafts⸗Kleider. 
Neue Gardinenzeuge, Roul⸗ 5 
leaux, Teppiche, Zeppichzeuge 5 
und Tiſchdecken. iR 
Für Herren 
die eleganteſten Weſten, Era: u 
vatten, Shawls, Taſchentuͤ 4 
cher und Winterbeinkleider⸗ 
3 Stoffe. 4 


Saͤmmiliche Waaren empfiehlt in der größten Aus⸗ 
wahl und zu den dilligſten Preiſen: . 
5 Salomon Prager jun., 
Naſchmarkt Ne. 49. 5 
. e- 0D Li en See Nr.. . 
Er 0 fi - 
ampher- Seife, 
egen Anlage zu Erkältungen, Hautschwäche, Gicht, 
8 und Frostbeulen, empfehlen: 
Bötticher nnd Metzenthin, 
am Ringe, Riemerzeile Nr. 23. 


Ad 
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Summi-Schube 
in beſter Qualitat und größter Auswahl offerirt: 
L. S. Cohn jun., g 
Kurze⸗Waaren- und Produkten Hand kung 
Bluͤcherplatz Nr. 19. 


— ( — 


BT TAT TE TB TE TE TE AES 
Eine din große Auswahl der Alecneaften Mn 


Wintermutzen, 


Ctavatten, Chemiſetts, Kragen und Manchetten, Ho⸗ 
ſen⸗ und Weftenzruge, fo auch die neueſten Farben 
Tuche erhielt wiederum und empfiehlt zu den dilligſten 
Pieiſen: die neue Tuch⸗ und Mode ⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung für 8 des 


L. Hainauer. jun. 


„ Nr. 9. 
2882322222. .5 


ö 
g 
1 
SG ecedruckte 


Berliner Fuß⸗ Tapeten a Elle 4 ſgr. 


und eine 15 Auswahl 


Fuß ßtebpich⸗ Zeuge 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung 


von Strenz, 
am m Ringe Nr. 24. neben der Nr. 2. 80 der früheren Acciſe. 
F Ausber te 2888888888855 


A1 usverkauf. 

Um mit mehreren Artikeln mei⸗ 
nes Mode⸗ Saat ger zu raͤu⸗ 
men, erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich von heute ab in 
meinem Hauſe eine Treppe hoch: 


C 
| | 
UU 
- Eine große Auswahl bunter Klei- i 
| | 
h 
0 
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derſtoffe fuͤr Damen, helle und 
dunkle, bunte Kleider ⸗Cattune, 
Merinos, Thibets, bunte Mouſ⸗ 
ſelines, Mantelzeuge, Shawls und 
Umſchlagetuͤcher, abgepaßte Ball⸗ 
und Geſellſchaftskleider, kleine Tuͤ⸗ 
cher, Weſten u. ſ. w., welche ſich 

anz vorzuͤglich zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken eignen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkaufen werde, 
und bittet om guͤtige Abnahme: 

Salomon Prager jun, 

n Nr. 49, lſte Etage. 


Friſch Friſch gewaͤſſerter Stockſiſch 


iſt wieder am Neumarkt Nr. 10, neben der blühenden Alot, 
im Keller zu haben. 


* 


Cabannas⸗ Canaſter 
von Kanzow in Berlin. 


Von dieſem, mir dier Orts zum alleinigen 
Verkauf übergebenen, feiner wirklich hervorleuchtew 
den Eigenſchaften und durch die günftigften Urtheile dereit® | 
anerkannten Canaſters, bin ich durch neue Zuſendungen, 
in den ſeit kurzer Zeit vergriffenen Sorten, wieder in 
Stand geſetzt, den Anforderungen meiner geehrten Conſu- 


menten zu genügen, | 
Nr. O. a 16 Sgr., Nr. 1 à 12 Sgr., Nr. 2a 10 

Sgr. pro Pfd. bi 10 Pfd. 1 Pfd., bei 5 Pfd. 

½ Pfd. Pabatt. 

Alle teſp. Raucher, die auf obigen Canaſlet noch nicht 
reflektirt, bitte ich durch einen kleinen Verſuch ſich von die 
ſem e Fabrikat zu überzeugen. 

n Wiederverkaͤufer uͤberlaſſe ich dieſe pr 
Waare mit einem ſehr kleinen Nutzen. 9 


M. Hoppe, 


Sand ⸗ E Ne. 12. in Breslau. 


PEEP 
& Ueberſicht der angefertigten Gegenftände mit ee X 
elaſtikum, % 
& Nabelbinden fir Kinder, Fontanellenhalter, Nabel: E 
bruchbaͤnder, Suspenſorium, Schnürfttämpfe, Fat: % 
ſchen für Wöchnetinnen und für Kinder. Leibbinden 
und Reitmieder für Herren und Damen und Wiener 
patentirte Schnürmieder, fo wie auch die bekannten 8 
Leibchen, wodurch der Körper ſich nur gerade halten 5 
kann und Wiener Schnuͤrmieder, find dortäthig zu ce] 
haben bei Bamberger auf der Schmiedebrücke in Ü 
Nr. 16, zur Stadt Warſchau. Für verwachſene 3% 
Perſonen werden mit Sprungfedern und mit Gummi 7 
Schnürmieder agefertigt, wodurch ſich der Körper X 
Sollte ein von mir gekauftes nicht 

nach Wunſche fein, fo wird daſſelbe zurückgenommen, 
zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid. | 
FCC 


— m  ——— 
Friſche große Goͤrzer Maronen 
empfing und empfiehlt: 
Chriſtian Gottlieb Müller. 


Aeußerſt billiger Ausverkauf, 
20 Stuͤck neue meſſingene Buͤgeleiſen, 
10 Stuͤck neue meffingene Moͤrſer, 
25 Caffeemuͤhlen à 20 far, 


zu haben bei 
M. Rawit ſch 7 
Antonien⸗Straße Nr. 36. 


Kar! Heifig aus Trebnitz, 
J gmpfichte ſich zum bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markte mit ſehr 
guten geraͤucherten Schinken, auch anderm Rauch ⸗Fleiſch, 
wie auch mit fehr guter geräucherter Leber Wurſt, und 
andern Sorten, als Schlack⸗, Zungen» und Preß - Wurf. 
Meine Baude ſteht auf der Riemerzeile rechts, das Geſicht 
N der großen Waage zu. 


ſehr conſervirt. 


Se 


Pferdedecken und Teppiche, 


in ganz neun Muſtern, empfiehlt in größter Auswahl zu 
den billip ſten Preiſen: 
Carl Galetſchky, 


Eliſabeth⸗ oder Tuchhaus Straße Nr. 1. 
. im Seegen Jacobs. 
Ludwig Siedecke aus Berlin 
bezieht den bevorſtehenden Eliſabeth-Markt mit ausgezeichnet 
gut geräucherten Fleiſchwaaren, beſonders guten weftphälifchen 
Schinken zum roh eſſen, beſter Trüffel ⸗„ mehrere Sorten 


Braunſchweiger Zungen- und Preß⸗Wurſt, wie auch ſehr guten 


Speck zum Spicken, Bauchfleiſch, Hamburger Rindfleiſch und 
Rinderzungen, bittet um geneigten Zuſpruch, indem er die 
Uligſten Pre fe ſtellen wird. 

Sein Stand iſt an der Riemerzeilen⸗Ecke, gerade über 
dem goldenen Hund. 


— 


Ganz friſch erhaltene Gebirgshaaſen empfiehlt abgebalgt 


das Stuck 12 Sge., geſpickt 14 Sgr. 
C. Buhl, Wlldhaͤndler am Fiſchmarkt. 

Am 1ften d. M. habe ich meinen hieſigen Gaſthof „zum 
König von Preußen“ dem Herrn Albert Heudtlaß käuf⸗ 
uch überlaſſen. Indem ich den geehrten Goͤnnern und Reis 
ſenden für das mir bisher guͤtigſt geſchenkte Zutrauen verbind⸗ 
UHR danke, bitte ich Sie, daſſelbe in gleicher Weiſe gefäls 
Ggf auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. 

Berlin, im Oktober 1835. 
Mathias Denk, Wittwe. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir, allen 
teſp. Reiſenden meinen Gaſthof mit dem Hinzufügen ganz ers 
gebenſt zu empfehlen, daß auch ich dahin ſtreben werde, das 
der Mad. Denk gewidmete Zutrauen durch pünktliche Be⸗ 
dienung auch mir zu erwerben. Berlin, im Oktober 1835. 

Albert Heudtlaß, Eigenthuͤmer des Gaſt⸗ 
hofes „König von Preußen“ Brüderſtraße Nr. 39. 
33 „ 

Das von meinem nunmehr verſtorbenen Ehemanne, dem 
Bürger und Lohnkulſcher Michael Lebſtik, bisher betrie⸗ 
bene Geſchaͤft, wird von mir fortgeſetzt werden. Solches 
beehre ich mich hierdurch zur gefaͤlligen Berückſichtigung ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau, den 17. November 1835. 

Caroline, verw. Lebſtik, geb. Schrodt. 


(Guter Rei Pfd. fü } 2 
Brnfir 2 1 0 11 Pfd. für 1 Rthlr. iſt zu Wee Sum 


aße 
— —— — ——̃ — 
Beachtungswerthes für Leder fabrikanten. 
Eine Partie gut gearbeiteter großer und kleiner Kris⸗ 
pel⸗Holzer und mit bleiernen Rinken verſehene Griffe zu 
Gaͤrber⸗Liſen iſt zu erfragen: 8 
N beim Deſtillateur Arzt 
f auf der Odei⸗Gaſſe. 
Zwei Stück große Doppel⸗Fenſter ſtehen zu verkaufen: 
Mitterplatz Nr. 13. 


Ein neuer leichter halbgedeckter Rriſewagen ſteht zu bil⸗ 


gem Preife zum Verkauf, Hummerei Ne, 15. 


Ein Schlitten 
ſteht zum Verkauf, neue Sand Straße Nr. 13. 


24,000 Rthlr. 
sind zu einem billigen Zinsfuss zum Term. Weih- 
nachten und ein Capital von 9000 Rihlr. sofort 
gegen Pupillarsicherheit zu erheben. 
Auch sind einige Tausend Thaler auf Wech- 
sel zu vergeben und werden Staats-Papiere, 
Erbforderungen und Hypotheken von jeder be- 
liebigen Höhe 
zu den bestmöglichsten Coursen gekauft vom 
Anfrage- und Adress-Bureau, 
(altes Rathhaus eine Treppe hoch.) 


Die Darnmann’sche Buchhandlung 
in Züllichau sucht einen Lehrling, 
Näheres bei Ferd. Hirt in Breslau, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 

Einen mit den beſtern Zeugniſſen versehenen Bedienten 


weiſt nach, Altbüßerſtcaße Ne. 18, eine Treppe hoch, nach 
hinten heraus. 5 


Ein mit vorthellhaften Atteſten verſehener, und im 
Schreibfache gewandter junger Mann wünſcht unter billi⸗ 
gen Bedingungen im Kanzleifache oder anderweitig ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfragen Breite 
Straße Nr. 49 bei dem Schloſſer Herr Langner. 


Mehrere Haͤuſer mit gut angebrachten 
Handlungs⸗Gelegenheiten 
und einige, die ſich für Profeſſioniſten eignen, fo wie mehre 
Gaſthaͤuſer in belebten Provinzial Städten Schleſiens, find 
unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf nachzuweiſen vom 
Anfrage und Adreß⸗Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
N. S. Buchhalter, Handlungs⸗Commis, Privat⸗Secre⸗ 
taite ꝛc. und Lehrlinge, werden ſtets beſorgt und 
verſorgt vom Anfrage- und Adreß⸗Bureau. 


In Nr. 3. in der Baſtei⸗Gaſſe, zwei Treppen hoch, 
linker Hand, kann eine meublirte Wohnung, beſte⸗ 
hend in Stube und Alkove, an einen oder zwei Herren zu 
vermiethen, nachgewieſen werden. Auch werden daſelbſt 
Penſionairs in Koſt und Pflege genommen. 


* 


Zu vermiethen 5 
iſt Kloſter⸗Straße Nr. 1 eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
großen Stuben, Kammer, Küche und Bodenkammer, fur 50 
Nthlr. jährlich. Das Nähere beim Haushaͤlter daſelbſt zu 
erfahren. 


Ein Stall für zwei und mehrere Pferde, netft Wa⸗ 
gengelaß, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen, Naſch⸗ 
markt Nr. 45. ; 


— ꝑlſ :: h——wĩ5ĩ]ê?%vJun» pßł6é6é6ññ„): 2 

Eine freundliche meublicte Stube, noͤthigenfalls mit einer 
Alkove, iſt nebſt Koſt und Bedienung für zwei Herrn don 
Weihnachten an zu vermiethen. Urſulinerſtraße Nr. 27, eine 
Treppe vorn heraus. j 


— 40832 — 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 49 iſt ein freundliches Quar⸗ 
tier von 4 Zimmern im erſten Stock bald oder zu Term. 
Weihnachten zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. N 

Den 18. November. Gold. Gans: Hr. Maß. v. Zedlitz 
a. Neumarkt. — Hr. Kammerherr v. Schmettau a. Schilkowitz. 
— Hr. Mechanikus Regnier a. Aachen. — Drei Berge: Hr. 
Oberförſter Müller a. Poppelau. — Hr. Gutsbeſ. von Stechow 
a. Dambritſch. — Hotel de Sitefie: Hr. Kfm. Ceſſinski a. 
Glogau. — Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kamps a. Cdln. — Gol d. 
Baum: Hr. Apothek. Wolff und Hr. Aktuarius Breſſler aus 
Neumarkt. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Zedlitz⸗Truͤtzſchler a. Schwent⸗ 
nig. — Hr. Gutsbeſ. v. Blacha a. Thule. — Hr. Hauptm. von 
Knorr a. Wahlſtadt. — Deutſche Haus: Fr. Landes⸗Lelteſt. 


v. Frankenberg a. Bogislawig. — Fr. v. Willamowicz a. Bogis⸗ 


die. — Hr. Lieut. Birckholz a. Neiſſe. — 2 gold. Lömen: 
er. Sutter Storch a. Oppeln. — Hr. Inſpekt. Haniſch 
a. Frauenhayn. — Hr. Kfm. Galewski a. Brieg. — . 
Hirſch: Hr. Kfm. Schmitt und Hr. Kfm. Wieland aus Fried⸗ 
land. — Hr. Pfarrer Wolff a. Friedland. — Hr. Gutsbeſ. Wies⸗ 
ner a. Paſterwitz. Hr. Kfm. Wienskowitz aus Brieg. — Raus 
tenkranz: Hr. Kfm. Fuchs a. Oppeln. — Weiße Adler: 
Hr, Graf v. Carmer a. Panzkau. — Hr. Graf von Röder aus 
Roſtersdorf. — Hr. Kfm. Friedländer aus Beuthen. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsbeſ. v. Gellhorn a. Peterwitz. — Hr. Schicht⸗ 
meiſter puſch u. Hr. Schichtmſtr. Hillenkagen a. Waldenburg. — 
Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Marchwicki a. Kotowiecko. — Gold. 
Zepter: Hr. Gutsbeſ. Mielzynski a. Baßkow. Hr. Kfm. Sand⸗ 
berger a. Jutroſchin. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Lazarus 
a. Glogau. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Lewiſohn und Hr. 
Kfm. Kanteowicz a. Poſen. — Pr. Kfm. Neumann und Herr 
Kfm. Hahn a. Gleiwitz. — Gr. Kfm. Boxinski aus Sohrau. — 
Hr. Kfm. Sachs a. Rybnick. — 
rivatlogis: Junkernſtr. No. 5: Hr. Kfm. Leſſmann u. 
Hr. Kfm. Tielſch a. Hirſchberg. — Hr. Kfm. Niegiſch a. Warm⸗ 
brunn. — Reuſcheſtr. No. 8: Hr. Kfm. Ketſcher a. Schmiedeberg. — 
Ritterpl. No. 8: Fr. Gräfin v. Matuſchka a. Pitſchen. — Frau 
Groͤfin v. Matuſchka a. Kupferberg · — 
T8 Nep- Barem. inneres äußeres feucht Windſtͤrke | Sewdl 


Fu S. 27, 4, 87 4 0,3|— 0, 5 — 0,9| SSD. 48 übrtgn. 
3 K K. 25. 4. 64 ＋ 1,0 +1,6/#+1,0| SW. 22° |Ddgw, 
Nachtkühle — 4, 4 ( Thermometer ) Oder ＋ 0, 0 


—e—ñũ —— uvm — — 
WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 18. November 1855, 


nl ll ann — — — 


Wechsel- Course. Briefe, | Geld, 
Amsterdam in Corr. SMo. | — 1417 
Hamburg in Banco & Vista wie 155% 
Diets, „„ 2 W. ER — 
Ditise e en, — 132 1 
London für 1 Pf. Ster! | 3 Mon. ee 6. 281 
Paris fur 500 Fr. | Men. RE ER 
‚Leipzig in Wechs. Zahl. | Vista 105! An 
Dita anne Messe FE RR 
Augsburg 42 Mon. un 103 
Wien in 20 Rr. à Vista win 2 
Dis „ 2 Mon. zen 4 
Bealin. . cn 5 e 1004 1085 
Ditto re 4 2 Mon. ea 99 

Geld- Course, 
Kolländ, Rand - Ducaten ne N 96 
Kaiser, Dueste nn N Tue 95% 
Friedrisdr rr 1134 = 
Poln, Courant 1025 — 
Wiener Einl.- Scheine Ai} — 
Effeeten-Course S. 
Staats- Schuld- Scheine 4 101% se 
Seehandl, Präm, Scheine à 80 R. — 60 
Breslauer Stadt- Obligationen 43 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditte . . 4 921 5 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 103 Er 
Schles, Plandbr. von 1000 Rur. A | 407 | __ 
Ditto die — 300 > 4 10% 1. o 
Ditto die — 400 — 5 — 5 
Diseonte, „ „% » So W 3 . a: 42 — 


f Hochſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, 

Sta dee. 5 tg“ weißer. gelber. Bere. Hafen. 
Vom Rthlr. Sr. Pf. Rthlr. Sgr. 5 f. Ia te. Sgt. p 
ieani 13. Nombr..— — — 10 1 u 6 — 16 9 

M = 
2 ; . 148 — „5 2 WR, RAS 24 
Goldberg 3 1 20 — ei 
Siam. =... 9% _° 118 — — 1 — 3 3 
Bunzlauu . 12. October [ 1 2 — ng 6 1 6 
Löwenberg J 12. > BL Belege 4:29. EB 


Ge dr 
Breslau, den 18 


Waizen: 


1 Mile. 13 ze — 5 

Roggen: — tir. 23 Sgr. — Pf. 
eee: DM Arte. 23 Sgr. 6 Ff. W. 

a fer: — Rtlr. 15 Sgr. — Pl. 


Redakteur: E. v. Baer. 


1 Nür. 7 Sgr. 6 pt. 

— Kar. 21 Sn. 7 Oi. 
— Rtlr. 22 Sgr. 
— Rtle, 14 Sgr. 6 97 


5 D 


November 1835 

1 Rd. 2 Sge. — 
mas} 
ih, gr. 6M 
— Ati. 14 Sgr. — N 


Druck der neuen Buch deuckerel von W. Friedländer 


